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Dir Streik ! ulk die Kihördey.
I « hat überall Aufsehe » erregt , daß die M i l i t ä r «

« « Hörde » a » verschiede »«« Oltea Preußen » insofern i »
die Lohnbeweguugeu der Arbeite , eingegriffen habe «,
Ol# fie de » Unter « ehmer » Manrschafteu zur Vnsüzung
stillte », welche die vo « de » streikende » Arbeiter » »teder »

«»legte Arbeit aufrahme « uvd ausführten . Die » ist « ament »

U gegerüber den Buchdruckergehilfe « geschehe «,
� a » verschiedene » Orte « die Arbeit eingestellt habe ». Die
Mitörb « Hörden suchte « vu « au « de » Truppe « die gerade im

�*0» dt fitblichen Buchdr uckergehilfe » heraus und er ,

* *

tb « , v ' t » ° oucye « vurporucrergeguse » yerau « uno er »

i*»b«t�a<e � � de » „gesperrt «»" Druckereien

loss-»?? daß es »icht erst de » Puttkamersche » Er »

l5»rft », um de « btkaunte « auf die ArbeiiSetastellunge »
Paragraph «» der Gewerbeoidnung für die Ar »

al « otoge zu st lle ». Da » Vorgehe » ist um so auffallender ,
dH. »t » 8 » ob * die vuchdruckermhilfe » betrifft . Der Verband

Buchdrucker hat brkauutlich »ach der groß - »
Dung der Buchd , uckergehilfe » im Zahre ' 1873

ei » » s�zipal » ein « , Tarif vereinbart , i » demei » »> T ' - of » i » » « «. ' "»i « » » » . » «

Sih « a1�01 ' vber Minimalloh » festgesetzt war . Dieser
„rc»i>. !?. "�wische « zwei Mal zu Guaste « der Prinzipal «
«stiJu � worde » und da » Best - eben der Prinzipale g' ht
stL* L. �di», de » Tarif ganz zu beseitige ». Di « Echrif ».

tDtldh » kirn flr »lkAl4 TTiaw hAka * kL » «•«»«• «it krtny - Tl solche die Arbeit einstellte », habe » die « » ur zu drm

Da » um de » bedachte « Tarif aufrecht zu erhalle ».

witnr . � 8,w ß ihr gute « Recht und , soweit fie Verda ° dt »

t , . ß' b, auch ihr « Pflicht . Trotzdem habe » die
urbehörden de « Buchdruckereibefitzera auf die «' wähnte

SfcuiiXölon

9� Hause des Uerderdens .
[ H

Kriminalroman .

Von « etnhold Ortmau « .

fa���. uviw ortet « nicht ; er war auf dem Punkte zu «
�ime » >ubreck >- n ana . . i . : t _Ramfeld flüsterte ihm einig « energische'

und winkte da « » einem der Diener , iha«%. tnw u/ihh ® vunu einem ve*. «vienv * #

feemiL , * führe ». Da » « stellte er sich »rit einer höfliche «
»tit Sa»ität »rath al » Kollege vor und theilte ihm
�ch' ln«. " durch sei »«« zufällige » Aufenthalt i « dem

�oritte » 2 ? �. der Lage gewese « sei, dem plötzlich Er «

oh«, b?w* 0e Erleichterung zu verschaffe «, daß der Anfall

schaf. �. uo » jeuer Art gewesen sei, wo auch die Wisse «»
Rstu , wüsse unter die unerb ' tiliche » Gesetze der

Merlaus .
� W « er »icht geahnt , daß r » ei » e » so rasche »

Ü' wes . » würde , u « d e« wäre ihm darnm sehr lieb

vrffe, ;gdoM« der Kollege ei »« halb « Stunde früher ein »

>icht' s?2 *? ** «ich nach Möglichkeit ; aber der Weg ist
i°i,«»I « 0Ut) und dan » — helfe « hät° en « » • z uno oan » — helfe « hätte ich ja a » ch »icht
v>i , * * ww( t ) * Lwdenberg . „ Ru « aber denke ich, räume »

Dorf, �bezimwer. Die alte Brigitte au » dem

kl , die Leiche sogleich wasche « und umziehe », und

�aul . «' dei Tagk«a»b, »ch alle « Weit « , gemeinschaftlich
8°ll «g,? »suchen wi , »och einig « Stunde » Schlaf , Herr
�uh« » « k nnbi!�e i « Schlosse ; de « » e » wird morgen

Er Ii . * gnug geben . "
Sb �ld darÄ {* •l "*1 de , unbenutzte « Zimmer führe «
�

� » w3Ä%,4auMm " " "

* 2 % N « » * » 10 « ?- «'

'
bsftemdete fie »icht, daß au »

Weise Beistand geleistet . Unter de « Soldat ««, die zur Au » »

hilf « i « die Druckerm » g. sch ckt wurde » , habe « sich viel -

leicht nicht wenige befunden , die dem Verband der Buch »
druckergehi fen angehöre » und die nun al « Soldat « »

gegen die Znimffe » ihre » Verbände » habe » arbeite »

müsse ».
Wir find selbstverständlich immer gegen diese Art vo »

militärischer „ Aushilfe " gewese «, welche de « Arbeiter «

auch in andere » Fälle « «ine schlimme Konkurre «z «acht
und die Löhne drücke » hilft . So t » der Laadwirthichast . Schon
oft ist berichtet worde », daß groß « Gutsbesitzer sich zur
Erntezeit Soldat « » al » Albeiter ausgebet «» und auch be -
komme « habe », obscho « kei » Mangel an Arbeiter » vor »

Hände « war . So wurde » eine Anzahl ländlicher Arbeiter
und Tagelöhner brotlos , und die Guisbefitzer konnte » de »
Soldaten »redriger « Löhne zahle ». Man hat nicht gehört ,
daß etwa de » Arbeiter », die durch ditse Maßregel « ihr
Verdienst verloren , dafür die Steuer » erlasse » worden find .
Solche Maßregel » ließm sich begründe », wen » absoluter
Mangel an Arbeiter » vorhanden wäre . Aber auch da « »
müßle » die Militärbehörden darauf sehe «, daß die Löh » «
»,cht aedrückr würde » . Eine volk »wirihschaftl,ch einfichr «»
volle Regierung muß ei » Sinke » der Arbeitslöhne immer
als ei - Unglück für cin Land betrachte » und deshalb sollte »
die Milnätbehörden angewiese « werde » , sich solcher Ei » -

Mischungen i « da » Verhältniß zwischen Arbeitgeber und

Ardeirnehmer zu entha . te ».
Mit dieser Anficht stehe « wir »icht allein , so «

der » fie wird , wa » de « Herren vom „ gute « Bürger «
thum " ganz besonder » iwponire » muß , auch vo «
einer Militärbehörde gelheilt und zwar vo » keiner germgere »
als vom bayerische » Kriegsministeriu »

Zn München habe », wie »nsere Leser »isse «, die

Schäffler ( Böttcher ) du Arbeit i » de « Brauereien eingestellt
uvd einzelne T. uppent heile hatte » Mannschaste « zur A- » -

Hilfe in die Brauereien abgegeben . Du streikend « » Schäffur
wendete « fich darauf mit einer Beschwerde a » dm Krreg ».
minister , der diese Beschwerde als vollkomme « berechtiat au »
erkannte und sofort verfügte , daß die abgegebene « Mann -

schafte » au » de « Brauereien zurückgezogen würde « . Der Be¬

schluß hat , wie die Münchener Blätter melde » , große » Auf -

sehe » erregt . Wir glauben schon , daß den München « Spi ß-
bürg « » und Bierbäuche « e » merkwürdig vorkommt , daß du

Arbeiter i « dieser Sock « ihr Recht bekomme « . DerKrtegsminister
hat , um eine » unm' ßurpändlichen Standpunk « einzunehmen ,
seiner Verfügung auch eine Motivirung beigegeben , i «

welcher e » heißt , daß „die Milttärbehöidm geam >
über der Lohnbewegung und dm dadurch veranlaß m

Arbeitseinstellungen » ur eine vollständig neutrale

Stellung einnehme « körne » , da dt « P- Üfung der durch

dem Zimmer ihres Brude > S L cht schimmerte , den « fie
konnte wohl annebmen , daß auch er durch du Schreckens -
kui - de vom Schlosse aus dem Schlummer geweckt worden

sei . Erst als auf ihr zweimalizes Klopses keine Antwo » t

erfolgte , wurde sie unruhig und rief fernen Name » . E n

schwerer , langsamer Schritt , de » fie niemals al » de » ihre »
Bruder » erkannt hätte nähert « sich endlich der Toür und

der Riegel wurdr zuiückgeschobe ». Mit bleichem , finsterm
Gesicht stand Nckolaus auf der Schwell «. Er war noch
panz in dem Zustande , ia welchem er vo » der Villa de «

Obttförstet » zurückgekehrt war ; nicht einmal de » Hut hatte
er vom Kopf genommen , und in seinem Bl ck lag etmas so
Tiüde » und Fremde » , daß Tlsbeth da » Gefühl der

Schüchternheit , welche « fie stets i » seiner Nähe überkam ,
stärke ? als jemals empfand .

„ Du bist noch gar nicht zur Ruhe gewese », Nikolaus ? "

fragte fie besorgt , „ist Dir etwa » geschehe »?"
Er fchütt . lte den Kopf .

,Niehl », wa » durch eine Besprechung gebessert werde «

könnte ! " erwiderte er . „ Aber wa » brinat Dich zu «tr ,
Z ,Elsbeih ? — Ich glaubt « Dich lä - gst in Deinem Zimmer .

— Und Du hast verweinte Lugen , wa » ist Da zugestoßen ,
Mädchen ? '

„ O Gott ! — Hast Du de » » «och gar »icht » g- hört

von dem, wa » od « « vorgefallen ist ? Herr von Branden «

stein
„ Nun ? "

�

E�erschrak wohl bei der unerwartetea MUfheilung , doch

ä - ' w «

„ Man hat doch «icht da » Gertngste vo » einer besondere »

? Ä 1° Plltz »«. 1° WNU , SN

halbe » Stunde ist « «ach dem furchtbarsten Kampfe ver -

schied «� � giinnerung a » die eben erlebt « tranrige Szene

diele Vorgänge allenfall « gegebene « Gefäbrdung de » öffent »
ltche « Zateressi » oder der öffentliche » Ordnung zunächst
« icht i » deren Zuständigkeit gelegen ist . "

Da » lautet doch wieder einmal ander » in dieser Aera

Puttkamer ' scher Erlasse .
Die Motivirung ist unsere » Grachten » ein « durchaus

gerechte und de « Verhältnisse « entsprechend «. Wir wünsche »
nur , daß sie auch anderwärt « beherzigt wird und Nach «
ahmung findet , und daß künftig auch anderwärt « die Mi «
lttärdehörde « bei Lohnbewegungen und AlbeitSeiost - llunge »
eine neutral « Stellung «tnnehwen . Herr Bronsart
vo » Schellendorf , der KriegSmiaister Pcenßens ,
könnte fich um die deutsch « resp . preußische Arbenerschast
»icht wenig verdient machen , wen « er ein « ähnliche Ver¬

fügung erließe . Und e » steht ihm doch eigentlich «tcht » t »

Wege , »« zu thu », wen » er » ur will .
Mo « hört da » gaa e Zahr bi » zum Ueberdrnß Stimme «

laut werden , welche ein Elnoerwhme « zwisch ' N Aideitgeber
« » d Arbeitnehmer predige ». Aber diese » Einvernehme »
kann nicht ein Produkt einfacher G. sianung sein ; N hängt
vo » de » ökonomische « Umstände « , von der Loh - höhe , de »
Arbeitsbedingnnge » ». s. » ab . Wo sitz die ökonomische »
Umbände für die Arbeiter unerträg ich gestalten , soll ma »
fie ihren friedlichen Lohnkawpf ungehindert ansfechten lasse «;
fie befinde « fich ja ohnehin im Nachtheil gegenüber de »
Arbeitgeber ». Da » Gesetz soll ihnen gerade oe » ungehi »-
derte « und freie » Lohnkampf garaniirea . Wie verd >tter » d
e « aber auf die Arbeiter wncke » muß , wen » an » andere »
fremde «, unioterelsiiti » Machtiphäre » Heraul zu Gunst ««
der Uuternehmer emgegriffe » wird , da » liegt auf der Ha » d .

Sonach ist auch klar , wa » geschehe » muß , u « das
Verhältniß zansche » Arbeitgeber und Arbeitnehmer erträglicher
zu gestalte ».

Politische Weberstcht .
Utberve » N�noaatttderattsmu « Ichreiot eie „ Nation " :

Nachdem die Naltona » ideraien im Anschluß an den Kölner
Parteitag etwa » hart ia die Kur grnommen worden find ,
reichen ihnen jrtzt die Konservativen die Hände zu einem
Bündniß , über dessen einz - lne Bedingungen ntchi » weniger als
Klaihett herrscht , dtffen atlzrmette » Ziel aber um so deutlicher
aufgewiesen wird . Et soll ein Zusammenschluß der Ntttonal »
ltveralen . Fretkonseroativen , Konieivattoen herdetgesührr werden .
um die Regierung »u unterstützen und — natürlich — um

itealle Gegner der Regierung vor allem die deulschfreistnnige
Partei zu belämpsen . Die » ist ver Kern de » P - og ammi , da »
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " unter ihre FUttge
nimmt und da » ein großer Theil der konseroaiiven , frettonser »

nahe »vatioen und natioiialltderalen Blätter besudelt . Et ist

_ _ _ _ _ _

liegend , die Behandlung , die den Nuttonallideralen von
offiziösen Händen zu Theil gtwordm ist » al » eine w. - hl »

stiege » ihr wieder die hnßm Tdränen in die Augen , und
weinend sank sie auf einen Stuhl . Nckolaus ging mit

starke « Schritte » und mit g. k. euzten Arme » im Zimmer auf
und nieder . Sc schien mit einem schweren Entschlüsse zu
ringe ». Endlich blieb er vor seiner Schwester stehe » u » d

sagte mit viel weicher . m Ausdruck al » voihm :
„ Ich möchte Dir etwa « sage », liebe Elsbeih l —

Glaubst Du ia diesem Augenblick park genug zu sein , u «
mit mir über etwa » spreche » zu kö»»««, da » Dir vielleicht
ei » we«ig — ei » wenig Herzleid bereite » wird ? "

Vertrauensvoll hob st « ihre Auge » zu « hm empor .
» Du hast blther so brüderlich für mich gesorgt ,

Nikolau «, daß ich Alle » thu « werde , wa » Du vo « mir
wünschest . "

. Nu» , so höre «ich a » I " sagt » er . „ Schon ehe ich
vo » Dir «nsere » Guteher »» Tod erfuhr , rang ich mit de «
Entschlüsse , meine Stellung hier auf Brandenstei » sobald
als möglich aufzugeben . Die Rückficht auf de » alte «
Baron , dem ich i » so viele » Stücke « , besonder » um
Deiaetwille » verpflichtet bi », hatte mich erst davo » zurück »
gehalte » und danede » quälte mich auch der Gedanke , Dir

durch ei »« vorübergehende Trennung von Holmfeld Kummer

zu macheu . De » » ohne mich hättest Du doch »icht hier
bleibe » tö » « e » . Ei » E. eigniß , da » ich freilich tief beklag«,
hat « « » da « erste Bedenke » ohne « et » Zuthu » beseuigt .
Vo « Dir möchte ich höie », GlSbeth , wie e » mit dem
zweite » steht ?

„ Zch bi » zu jeder Stund « berett , mit Dir zu geh « ,
Nikolaus , Georg und ich, wir habe » uns zu lieb , um »icht
« « « Trennung überstehen zu kö»»«», die vielleicht nur » »
unserem Beste » ist, u « d a » Braodensteia selbst fesselt « ich
seit d m Tod « de » Baror « «icht ». Zch ßt » ja auch ganz
überflüssig geworde », und ich möchte die Erlaub », ß zu fer -
« erem Verweile » »icht al » ewe Gnade vo « dem » eue « Be¬
sitzer erhalt ««. "

„ Zch danke Dir für diese Ecklärung , mei » Schwester¬
chen , sagte der junge Man» , indem er fie mit einer « » »
gewohnte » Zärtlichkett , d,e Elsbeih unendlich wohl that , a »
fich zog . „ Glaube wir , ich weiß , daß Du mtt Deinem
Herze » ei » schwere » Opfer dringe » mußt , um meinem selbst »



( nrojtnt SotJmltunfl für daS jetzige konservativ « Un erbieten

z » detrachren ; aber odgleild waa di <i thut , brauckt man

dennoch nichr unbedingt daran » u glauben , das > jene »

Atel , dal nur mehr b ff ertlich verlürdet wttd , auch wirklich auf

dem vorgeztichaeten Wege «rr ' icht werden soll . Jene Kreise ,

»elche die ihnen Vier d baren Part , im nach weiter angelegten

Pifimn manöorirrn Lffen , fö rnten auch eis mal Ech ' inananffe

und Scheinmäische für zweck , äfig erachten . Die lNefügiateit
der Rationallideralen biß zur äußersten Grenze der Mözltchkett
aus ubtlden , ist aewiß ein Gewinn ; den Nationallideralen aber

gleichieitig den Nimbus einer liberalen Partei » u leffen , ist

nicht weniger werlbvoll und vielleicht erreicht man tat eine ,
die Gefügigkeit , auf der j - tzt blschrittenen P ° bn in noch

vollkommeneren Grade als bisher und entäußert fich doch auch

des zweiten Vortheils nicht , indem man tm entsch idenden

Augenblick den Naitonalliberalen tie Freiheit aiebt , stolz uvd

unabhängig dt « dargereichte konservative Hand zurück zu

schieben . Diese Szene iöinte sehr eindrucksvoll , sehr Wirkung�
voll « erden , und brauchte an der Thatsache doch nicht das ge>

«tagst « zu ärdern , daß Naitonalltderale und Konservativ « ge-
metniam ja sagen uno g ' Miinsam die deutschfreistnnige Partei
bei den Wahlen wie im Parlamente b - tämpten .

Nochmal « de « ostpreußische Laudrath . Zu der NU

thellung der „ Freu . Zig . " , daß ein onprrußt >ch «r Landrath ver .

schi ' dene Mitglieder der Slsstoerwaliung , mit denln er in

sachliche Metr ungsverschiedenheiten gerathen war , zum Duell

«' fordert habe , demerkt «in varlamentarischer Mitarbeiter der

- « res ! . Ztg . " : In frühem Z i« erregten einige Fälle großtS

Uii ' s - Hen, in denen gegen Beamte , die ihr « Amtspflicht erfüll ,

hatten , von Personen , die fich durch ihre Anordnungen verletzt
fü «Uen, H- raustorverungen gerichtet waren ; in solchen Fällen
ist die Staatsanwallschaft mit großer Strenge einaeschruten .

Ich erinnere mich , daß ein junger Affeffor , der einen Landrath

«efordert hatte , weil derselbe über de » Aff ' ffoi » Vater einen

Ungünstigen amtlichen Bericht erstattet hatte , nickt wegen Her «

« ueforderung , sondern wegen de » schweren Vergehens der

«Nbrhigung angeklagt wurde . Man hat es damals ellgemein

«erechtterttat gefundm , daß die Beamten dagegen geschützt wur .

den , die Schritt «, die sie nach ihrer besten Ueberzeugung g«.

than , mit der Pistole in der Hand zu verthridigen . Noch vor

» mtgen Iah, « » wurde ein hiestg - r Staatsanwalt von einigen

Studenten , über welche er in einem Plaidoyer verdienter Maßen
sehr ungünstige Aeußetungm geihan , geiordert und beschränkte

seine Antwon darauf , den H? rau » ' 0 ' derer und den Karielträger
« uf dt « Anllazedank zu dringen . Jedermann betrachtete diese

fcozedur
als selbst erständl ch. Was aber dem einen Tbeile

echt ist , ist dem anderen billig . Ist eS verpönt , daß
die Beamten gefordert werden , so muß es in

« leichem Maße verpönt sein , daß sie fordern .
Lad am E de finb doch die Mitglieder der Selbstverwaltung
auch Beamte , die auf den Schutz des Gesetzes d- nselben Am

sprach haben wie ein Reichsdiamter .

Wie da « Btsmarckftipcndtum wirkt , davon weiß da »

„ StiasMaU " folgendes Ge ch ch ch ' N zu erzählen : Ein outer

» « und d>s „R- ichtdlatts " im H- rzogthum Lauen durg fuhr in

der entscheid nden Zrit der letzten Reichstagswahl von seinem

ländlichen Wohnfitz in » Städtchen und erfubr hier , daß ein

ihm seit langer Zeit bekannter Mann seinen Namen au » dem

Berzeichniß der Mttalieder des Wahlverein » ver Liberalen

de » Herzogthum » Lauenburg habe streichen laffen - 9t

kommt daraus mit ihm in Gesellschaft Anderer zusammen und

sagt zu ihm : „Freundchen , was muß ich HZnn ? Sie wollen

ntt uns nicht mehr mttthun und haben Ihren Namen aus

unserer Lifte streichen laff - n? Da » wundert mich bei Ihnen
um so mehr , da Sie doch ein alter Fortschrittsmann stnv und

sich un » gegenüber , al » wir nicht » als einfach « Ltderale waren ,
darauf immer etwas zu Gute thaten , al » ob Sie noch ent .

schtedener al » wir tm Kampfe für die F eihest des Volke »

ftänven . Und nun wollen Sie die Flinte in » Korn werfen

und un » im Stiche loffen ? " - Der Angeredete erivtderte

etwa » verlegen : „Lieber Freund , lasten Sie da » hier , e » ist

«in « besondere Sache , die ich Janen einmal auseinandersetze ,

wenn wir ungestörter sprechen körnen . " — Zufällig trafen

Leide bald danach einmal allein zusammen . „ Nun , Freund .
chen , jetzt haben wir jawohl eine Gelegenbeit , wie Sie wü sch«

ten . um mir Ihren Austritt aus unserem Verein zu erklären ? '

. Meinethalben I A S verständiger Mensch werden Sie da » bald

degreiten . Mein Sohn ist nun da » Gymnastum durch und

studtrt Philologie . Da möchte ich ihm auch gern die Wohl »

that eine » S ' ipendiumZ aas dem vi » marckfonv » verschaffen .

» a » meinen Sie wohl , hätte er auch nur die geringste Aus .

ficht dazu , ein solche » Etipentium zu erhalten , wenn ich noch

Mitglied de » Wahloerews wäre ? *

Dte konservative Partei wird in der nächsten Landtag ».
sesflon wie Herr Lanvra . h und Abgeordneter Dr . Gerlick seinen

Wähicrn in Laskowitz am Montag erzählt hat . eine GrsetztS

vorläge einbringen , welche den böswilligen Kontmtbruch de »

Gesinde « schärfer bestraft . Da » sieht dte sen Leuten

ähnlich .
Keeiherr vo » Kecheubach . de « konservativ - ultra -

« ontanr Soztatreformer . Ueder den durv seine polit sch ' N

süchtigen Wunsch zu entspreche « ; aber ich thue ein Gleiche «,

ohne daß mrr in der Fern « jene schö >l Hoffaung winkte ,
die Dich über die kurze P- Üfungszeit tröstend hinweg ge -

kettet , darum wirst Du mir auch in der Zukunft deshalb
nicht zürne » , nicht wahr ? "

Wie gern « bärte sie ihn jetzt mit liebevoller Thcrl «
nahm « um die Ursache seines Kummers befragt , der ihm

unverkenabar schwer auf dem Herze « lag l Wie gern hätte
ste versucht , ihn aufzurichiea und zu trösten I — Aber e »

lag schon wiedrr jener Zug ans seinem T > ficht , der fi «
immer mit «ine , gewisse » Scheu erfüllt hatte , und er war

auch , ohne ihre Antwort abzuwarten , aufgestanden » ad durch
da « Zimmer gegangen . Darum trat fie, ohne ein Wort ,u

sprechen , an ihn heran und reichte ihm ihre Hand . Er küßt «
fi , auf die Stirn und sagte :

„ Run , für heute nichts mehr davon I Du brauchst
vach all ' diesen Aufregungen »othwendig Ruhe , und wir

habe » morgen Zeit genug , weUer übe , unsere Zukunft zu

Msbrth fühlte jedoch nicht « von Müdigkeit , al » st «

ans ihre « Zimmer angekommen war . Wohl begaan fie fich
» n entkleidea , indem fie ihr Haar auflöst « und ihr Oder -

« wand ablegte ; aber sie wußte wohl, daß fi « j -tzt noch

nicht einschlafe » könne ; darum warf fi « «ine » Morgenrock
üb « und fetzte fich an da « geöffnete Fenst «. D « Gedanke ,
dies « Stätte , an der fie so viele n- gttrübte glücklich « Tage

»erlebt , vielleicht schon in der allernächste » Zett z « verlasse »,
hatte »ach de » Ereignisse » der letzte » vierundzwanzig Stun -

den zwar »och etwa » Wehmüthrge » , aber dmchan « nicht «

Rrederschm « tnnde « mehr für fie. De , tiefe Abscheu , mit

welch «« st « da » Benehme » de » junge » Baron » , namentlich
im der lttzte « nächtliche » Szene , erfüllt hatte , ließ fit de «

Augenblick der Entfernung fast herbersehnr », wenngleich fie

feto wodl fühlte , daß die Trennung vo » Holmfeld »ine gar

lang « R ihe freudloser Tag « in Autficht stellte . Aber hatte

fle den » nicht die Fürsorge für ihren Bruder , an der fie

fich in dieser P,üfu »g«z«tt stärk »» und aufrecht erhalte »
konnte ? Drückte ihn denn nicht offenbar anch e>» Kummer ,

der vielleicht noch viel schwerer und hoffnungslose , war , al «

d « ihrige ? Lad hatte fie den » »ichr gegen ihn die aller -

Sprünge vielbekannt gewordenen ReichSfreiherrn von Fechen «
dack ' Laudenboch lesen wir in der „ Augsd . Abendzeitung " ;
„ Wie wir au » sicherer O relle erfahren , hat der ( » oy r - i - te )
Landtagsabgeordnet « Hm Pfarrer Hau » au » Wörth u. Main
die Vertretung des R- ichsta�sadgeorvneten Frhrn . o. B- p ' ui
au » Afchvff . ndurg , welcher Gesundheit » halder sein Mandat

niederlegte , angenommen . Mithin wäre der tm vorigen Jchre
zur „ ulrramontanen " Partei übergetretene „ Handwerlerdaron "
v. F- chendach Laudenbach , der so lehr nach dieser Kanvivaim
strevte , durchgefallen . Herr v. F- chendach karte bis jetzt noch
bei jeder Partei Malheur . Trotz seiner vielen Anstrengungen
wurde er nirgend » warm . Ai » v. Fechendach zu Anfang der

fi - dztger Jchre dlutroth — liberal vom Scheitel bis zur Sohle
— au » fernem Hafen auslief , dachte wohl niemand daran , daß
er zehn Jahre später den Konservativen zusteuern würde , wie
es damals niemand geglaubt haben würde , wenn jemand be¬
hauptet hätte , Fechenback » würde einst in den Hafen „jrnseiti
der Berge " einlaufen . Und dennoch ist eS so gekommen . Ader
wenn wir vorhin die Behauptung ausstellten , Fechendach hätte
bei jeder Partei Malheur gehabt , so ist diese Behauptung so»
wohl licht , g all auch zu beweisen . Man brauch : ja nur den
„ uitramontanen " Fechendach zu betrachten . W I spult der viel
tolorlrte Hm bei seiner Partei für eine Roll - . ? Keine I Man
hat ihn freudig im Zentrum bearüßt , aber auch auf dte Seite
geschoben ; insofern gewiß von Nutzen » al » er lein Gegner mehr
war und man eine neue Gelcquelle gefunden hatte . Auch die

« udienz bei Wrndthorst war ebne jrden Erfolg Und wie er
trotz vieler Kosten bei seinen Handwerkern so zu sagen nicht »
ausrichtete ( „ der Ehrenpräsident " de » oft und westdeutschen
Handwerkelbund « » war theurr genug bezoh' t ) , « d - nw dew rfte
et nickt » mit seinen vroschü - en gegen den Re chslanzler .
Wünschen wir dem „verkannten " Hmn , daß seine P utetdrüder
mit der Z - U irgend ein andere » ultramontane » Pöstchen im
Rcichstag für ihn finden , damit er wenigsten » ht - rdurch
für die großen Kostm seiner im „ Selbstverlag " erschienenen ,
von seinem Schloßkaplan verfaßten Schriften entschädigt
wird . "

Da » Abonnement auf den Züricher „ Sozial -
demotrat " ftraftzar ? Dte „ Volts - Zu . " sch - teb gestern :
„Kürzlich haben wrr dereit » über einen eigenthümlicken Vor «

gang au » Hirschderg in Schl - fien derichtet , wo ein Zigarren -
ardetter Gustav Hauschle wegen eine » auf den Züricher „Sozial «
d motrat " genommenen Abonnement » angeklagt woroen ist auf
„ Thetlnahme an Verbreitung verbotener

Druckschriften " gemäß dem 8 13 de » Sozialistengesetze »
und den §§ 48 und 74 de » Strafgesetzbuch ». Der erste
Staattanwar » — Vietsch rst sein Name , mit dessen möglichst
weiter Verbreitung wir der Rettung von Ges . llschaft und Staat
einen wrrthoollen Dienst zu lösten glauben — entwickelt in
der Anllageschrist , daß „ hauschke zuzeftänvlich den Verleger
so,tald «molratischer Druckschriften , wriche für da » Deutsche
R' ich ve , toten fi ' d, zur Uebersendunz von Ex mplaren der »
leiden nach Deutschland aufgefoidert und mir Erfolg ange »
stiftet hat . In dieser Uebersendung in da » Reichsgebiet ist der

Thatbestand der Verbreitung soziaidemotralischer Druckschriften
im Reichsgebiet eni halten , und diese in Dewstzland strafbare
Handlung hat Hauschke vorsätzlich angesttstet , sich also al »

Theilnrhmer an einer straftaren Handlung strafbar gemacht .
Daß er selbst die verbotenen Schriften weiter verbrettet

hat , ist ihm bisher nicht nachgewiesen . E « konnte daher
die Anklage nur wegen Thetlnahme an Verbreitung verbotener

Duckichriften in Deutschland erhoben werden . " Indem wir

juristischen Feinschmeckern diese kostbare Beweitsührung in

ihrer ganzen Tiefe au»jukost «n überlaff - n, fügen wtr unserer¬
seits nm noch dte berrübend « Mtttheilung hinzu , daß die
dritte Straflammer de » Hirschberger Landgericht » dieselbe nicht

richtig zu würdigen vermocht hat . Sie hat nämlich die Er -

öffnung de » Hauptoerfabren » aegen Hauschke abgelehnt ,
weil zwar die Verleger de » „ Eozialvemokrat " dm § 19 de »

Sozialtstenaesetze » verletzt haben , „ tadeß dazu nicht durch den

Ang ' schrrlokten bestimmt worden find , dieser nicht den Ent -

schluß zur Verbreitung seiner Schriften bei ihnen hnoorgerusm
hat , fi : vielmehr zu jener Ve dreitung bereit » vorher ent «

schloff n waren und der Angeschuldigte lediglich jenm bereit »

vorhandenen Entschluß für fich benutzt hat , mithin eine An -

sttftung überall nicht vorliegt " . Ueder diese Entscheidung wird
fich gewiß Niemand freuen , al » der gesund « Menschenverstand ,
jener armselige Geselle , der glücklicher Weise im Deutschen
Reiche je länger je weniger zu sagen hat . Auch mag er nur
ja nicht zu fiüh jubeln , denn die königliche Staatsanwaltschaft
hat sofort Beschwerde gegen den Beschluß der Srrafkammer
erHoden , und so ist immer noch Ausstcht vorhanden , daß die

gute Sache fiegt . Möchte st « dock durchdringen und möchte
dann weiter dte staatsanwaltliche Verfolgung ver Abonnmtm
de « „Sozialdemokrat " nach Rang und Würden einge -
leitet werden . Zuerst müffm dann der Minister von
Putikamer und d- r Polizeiprästdent von R- ch ' hofen auf die

Anklagebank « andern , ein Schauspiel , welche » un » döse Demo »
kratm besonder » ergötzen wird , da es ja llärlich beweist , daß
im preutischm Staate „Gleichheit vor dem Gesetze " noch der
oberste Grundsatz ist . "

nächst n und allerheiligste » Pflichten ? Der Gedanke an Niko -

lau « gab ihr de « Much , ohne Bange » an die nächste Zu¬

kunft zu denke » . Sie begann fich Vorwürfe darüber zu
wachen , daß fi « ihm bisher all ' seine beüder ' iche Freund -
fchast viel zu wenig vergoltea Hab« ; daß fie nicht i « Stande

gewesen sei, ihre thörrcht « Scheu vor ihm zu überwinden ,
und daß nur an ihr allein die Schuld liege , wen » er jetzt
nicht über fich vermocht habe , fie vollständig in sein Bn -

traue » zu ziehe » und damit sein eigene « Herz zu erleichtern .
Aber vo » heute an sollt « e » damit anders werde « —

da « gelobte fie sich fest und heilig I S > e wollte dem einsamen
Manne in Zukunft nicht n « eine geho same « ad dienst -
derette Schwester , sonder « eine treue u » d liebevolle Freundin
sei » ; fi « wollte ihm trage * Helsen , was das Leben Schwere »
für rh » brächte , und ihre ganz » Kraft einsitzen , um die
dunkle » Wölken zu verscheuche », die fi « doch nie so deutlich
wie heute auf seiner Stirn gesehen .

Ueder der Ausmalung all ' der unbestimmte » wechsel¬
vollen Bilder , welche ihr unwillkürlich aus dem Schooße
dieser veränderte «, unbekannte » Zukunft aufstiege «, waren
Stunde « vergange » , ohne daß fie es bemerkt nnv ohne daß
fie ihre Stellung » eräadert hatte . Der Mond war längst
untergegangen und zwischen den Baumstammen hindurch
verrieth schon ein langsam wachsender weißlicher Streife »
da » Aufdämme, « be « nahenden Morgen » .

Der Lufthauch begann schärfer zu werde », so daß El » ,

beth ftöstrlnd zusammenschauerte und fich erhob , um da »
Fenster , daß nur ungefihr fünf Fnß vom Fußboden entfernt
war , z » schließen .

Ei » leise » Geräusch dicht unter ihr erregt « dabei ihr «
Aufmerksamkeit ; fie beugte fich «in wenig vor und gewahrt «
die zusammer gekrümm ! « und vnschruwpfte Gestalt «ine »
seh , alten häßlichen Weibe » , da » ganz lerse he , ar geschlichen
sei » mußte und vielleicht schon geraume Zeit unter der
F- . nsterbrtrstung gestände « hatte . Trotz der geringe » Hellrn .
keit « kannte fi « auf de « erste » Blick dte Binsenmatthe , «in «
blutarme Wrttw « au » dem benachbatte « Neudo »f welch «
fich mühselig mit vinsenschneids » ihr kärgliche » Brod ver .

% : % % % % %

Bei mehreren Sozialdemokraten in Feankkot a M.
haben Haussuchungen stattgefunden . Di « Polizei scheint
nur den „ Sozialvemolrat " gefunden zu laben .

Et « „ » nlionalgefiaute » " Student setzt im „ Deuisch »
Tageblatt " in etwas unoeholfener , vafüc aber um so ternigerer
Sprache mrSeinandrr , baß der deutsche Freist »» wie die
So . ialvemokratie in gleicher Weise zu bekämpfen wären , weil
schon viele Staaten an übermäßiger Freiheit zu Grund «
gingen . An übermäßiger Dummheit find bekanntlich noch
mehr zu Grund « gegangen .

Oesterreich - Ungar » .
Das österreichliche Abgeordnetendaus hat den Gesetzentwurf ,

betreffend dt « Verlängeiung de » Zoll - und Hansel » -
bündnisse » mit Ungarn , in zweiter und d' ,tter Lesung
unverändert angenommen . Der Antraz Cilumecktz ' », den Zeit
vunkt der Wirtsamkeit diese » Gesetz ' » durch «tn besondere »
G setz festzustellen , wurde nach Bekämpfung d' ffelb ' n durch den
Fmanzminist - r in namentlicher A stimmung mir 178 gegen 141
Stimmen avgelehnt . DaS «daeo . dnetenhau » wird in diese «
Jahr « lein « Sitzung mehr halten .

Belgien .
Au » Brvffil , 23 . Otloaer , erfährt da » „ Verl . Tgbl . " : I «

beute abgehaltenen Mwisterra ' h wurde der Wonlaut der
Thronrede festgesetzt , welche neben verschiedenen soziale »
Vorlagen einen Gesetzentwurf , betreffend den Mtlttär -
dienst , anlündigen wird .

9 o 11 « ii fr .
Auch in Holland verlangen die Agrarier Getreide »

z ö l l e. Dte vom König zur Untersuchung de » Zustande » der
niederländrschen Landwüthschaft ernannte Komntiston , welche
zugleich beaustragt ist , dte nöthigen Vorschläge zur Hebung und
Emwickelung derieloen zu machen , «elcher der Minister für
Handel und Gewerbefleiß , Waterstaat , der nunmehr auch Acker -
bauminrster geworden ist , beiwohnt « . Man ich - int , einer
Korrespondenz der „ K. Z. " zufolge , im Schooß dieses
Kollegium » allgemein der Anficht zu sein , daß der nolhleidendt
Zustand der niederländischen Landwitthschast in erster Linie in
dem Stillstände zu suchen ist , in welchem dte ackerbautreibende
Bevölkerung verharrte , ohne fich um die sowohl von dtt
Wifimschast , wie von der Proxt » in den letzten Jahizehnte »
zu Tag « geförderten Entdeckungen und Neuerungen auf land »
wirthschastitchem Gebi . te zu lümmern , und daß man in
Holland , was die Anwendung landwirthlicher Maschinen be»
ttrffr , in unverantwortlicher Weise hinter den Anforderungen
der Zett zurückgeblieben sei . In landwitthschastltchen Artist » .
selbst aber ist man anderer Anficht und verlangt vor Allem die
Einführung von G- treid - jöllen , ohne welche eine dauernde und
nachdrückliche Hilfe überhaupt nicht denkbar sei . — Alle » rvtt
bei un » . _

Grotzbrite » « « ie « »
Da » Schreiben , mit welchem die Patteilettung der So «

sialdemolraten da » Verbot de » Po » , eiche ! » der El ? -
Oberst James Fräser , gegen den von den Sozialisten geplante »
Auszug am Lordmcyorstage beantwortet hat , lautet wie folgt :

Geehrter Herr ! Ich destätige Janen hiermit dm Empsanz
JhreS SchcetdenS vom heutigen Tage und bin vom General -
rath der sozialdemokratischen Föderation beauftragt tn Follff
eines einmüthtgen BrschlusfiS der 15 Zweigveretn « in der

S tzung von heule Abend , an Sie die solgmde Frage i »
ttckten : Der Generalralh der sozialdemokratischen Föderatu «
wünscht zu wiffen , k r a f t « e Icker Autoritär Sie ein «

gesetzliche und versaffungsmäßia « Kundgebung von Arbeits »
am 9. Noaember verbieten . Derselbe wünscht , daß ich 5 %

daraus aufmertsam mache , daß die Arbeiter edmso viel RräP
haben , durch die Srraßen Londons zu ziehen , al « irgend er »
anderer Theil ihrer Landsleute und protestirm sie daher er . e«,
gisck gegen eine Maßregel , die nach ihrer Anficht , wie j d « «
einleuchten muß . einen ungesetzltehen und willkürliche « Bersu ?
bildet , ihre Rechte als englische Bürger zu beschränken . 3 «
verbleib « gehorsamst Jh ? H. M. Lee , Sekreiär ver sozialdemo «
kratischen Föderation .

Balla « lei » free .
Die bulgarischen Verhältnisse spitzm fich mehr r # *

mehr zur Enttckeidung zu. Die „ Narional - Zig . " erhält folgend »
Meldung : Sofia , 29 . Olioder . Eine neue Note Kaulbar »
Natschewiisch sagt : „ Angesichts des durch st « Agenten
Regierung verdreitetm Gerüchts , Vi« Ankunft russisch «, S * # *
von Borna sei ohne Bedeutung , bin ich genöthigt , Sie zu �
nachrtchtizm , daß die Maßregel durch die in metner Rot «
7. bezeichniten Voikommniffe herbeigeführt worden ist , und da »
die Schiffe ihre B- deutung mergtsch zu erkennen fltjS
werden , wenn jene Vorkomntffe fich wiederholen sollten . "
Noten des Generals Kauidars « erden es nach und na « jj
viel «, daß es schwer wird , sich tn ihrer Chronologie »uretl
finden . Außer der Note in Angelegenheiten der an der
schwörung berheiltzten Offiziere richtet « Generai K a u l b a r
wie die „ Pol . Korresp . " wrffen will , noch eine zweit « Not »
die bulgarisch « R- gierung , welch « aus die seiner Zett vorg�
nommme Verbrennung der Fahnen der meuterischen R' giw�f

Künste verstände . Dte Anwesenhett des alten Weibe » . �
dem fie nur vor läagerer Zett etamal bei einer

Begegnung einige freundliche Worte gewechselt hatte ,
für Eitdeth sehr übmaschead , und noch mehr «stauni » �
als die Binsenmarth « auf die Frag « »ach de « Zweck
Kommen « erni geheimnißoolle Geberde machte uvd
Billet vo » kleinem zierliche » Formai au « ihm *
tuche zog . �

»Seien vi - ganz still , Frätleta, " flüsterte fie tn ihr�
schmer verständlichen hermtsche » Dialekt . ,S « soll Ric «�
erfahre », daß ich hier br », hat fie mir gesagt , « nd

heimlich sollt ' ich Ihne » den Zettel zustecken . "
Slsberh , zögerte de » Brief ans der

dünne » , braune » Hand der Alte » ,n nehme » . . .
„ Ich weiß nicht , was Ihr wollt . Mar . ha. "

. Von wem redet Ihr ? Mir scheint. Ihr seid an vi «
Stelle gerathen . "

Das�Weib schüttelt « energisch de » grauen Kopf- �
„ Geht zu Fräulein El « beth Werner , der Schwest� �

Obergäriner «, hat fie mir gesogt , » nd ich denk » doch, * *

find Sre . nicht wahr ? " .

. . . »�üerdings I - Aber wer ist es denn , w * * * �

schickt hat ? -. . uJe
. Weiß ich nicht, " mei » te die Alt « mtt eine «

same « Grinse », . aber es wttd wohl in de « Brief »
So nehme » Sie ihn mtt doch endlich ab. Fränleta. IL,
giftet wttd er ja woht nicht sei » I Es wttd im * *
und wen » ich hier »och länger stehe , so wttd
sehe «, und fie wnd schlimm mtt mrr umspring «» > "

befohle *1" . g«,
Sie hatte de » Brief endlich auf die Fe«si «ba»

worfc « und war , vorfichiig umherspähead , davon fl ™" W

so schnell es dte afte » halb gelähmte « Glieder ß�j�tei«
die

gelähmten .
ElSbeth » ahm das Billet t » die Hand » nd

zierlichen , aber enerarfchen S» t,t, >üae . de «
. . energtsche » Schrrftzüge , de «

ständig unbekannt waren . Unwillkürlich mußt « fi « � „«i »
Anblick der unheimlichen , schwarzhaarigen ssft «**! je»««
gchrtge » Tage gedenken , « ad als fie fich » "

letzt «» Wort « erinnette , in denen ja von der
die Rede gewesen , stand es plötzlich mtt W & * �



_ _ _ _ _ _ _Di « «rstersZhnt « Nsi « de » General Sauldar » hat
vosta um so ledhastcrr » Srftaunen beivor , «rufen , als für

»«irlde gar lein « u�mitteldare Veranlassung vorliegt , da der
VSen die O stziere eingeleite Prozeß srhr langsam verläuft und
tme eventuelle Adurthrtlung ders - lden jeder . folli roch in «eil er
Fern « li <gt. Die „ Anarchie " , auf welche Rußland seit dem
vtaaltstiiich vorn 21 . August mit aller tt - aft htnarbeitet . um

% W den Hebel anzusißm , begegnet « einem moralischen
Widerstand Seiten » der dulgarisch «n Vevöl ' enina . auf den
wtder Rußland noch Europa gerShtt hatte . Diese Widerstand » -
«aft scheint indessen dem nach Aufgebot von Mitteln aller Art
* « ! im Weichen zu sein .

StMCVil « .
_ Der Zolllrieg , milchen den Vereinigten Staaten von
" « oamerrta und Spanten hat nur lurz « Dauer gehabt
und mit dem Nachgebe « Spanien » geendigt . Et wird dar »
über au » N - m Uark unterm 27 . gemeldet : StaalsselretSr
Vagzid und der ' panische Gesandte , Sennor Balera , unter
Ktchniten am Mittwoch einen Vertrag , wonach beide TheUe
We bistehenden DiffeientialMe zwischen den Vereinigten
«taaten einersrit » und Ruber Porto Rico und Spanien an -
«rerslttt vollständig aufheben . Im Emgang de » Dokument »
«lrd bestimmt , daß der Vereinigten Staaten Gesandte in
Spanien , Mr . Eeriq , Verhandlungen « öffnen soll , damit
»t « handeltoeztehungen zwischen beiden Ländern auf
*• "* dauernde , beider eit » vortheilhaft « Grundlag « gestellt
werdr ».

» f . t « » .
»»u?�iend», wird den „ Bßl . R. " au » Alexandrien
b, , m , ' verfolgt man mit m' hr AuMertsamtitt den Lauf

bi » iMtterwollen , die sich über England zusammenballen »
<n Egypten . Mit welcher Uizrduld erwartet

der fich um ve » Lande » Wohl und W b: fümmcrt , die

fnni - S�' L D- peschen , die über unser Schicksal «ntschetden
mm ] Wir können und wollen es nicht glauben , daß un »
» uropa de « egoistischen England in die Hände fasten laffm
jT1« j nem England , da » in Indien gezeigt , welche » vchlckial

Loderten Länder erwartet . Wir find noch nicht annrltirt ,
�ntgstin » nicht dem Namen nach , und wa « ist Eroten unter
hf ® Wglifäen Vormundschastschstem gewmden ? Was war
?. ». Aufgab« , die fich unsere „ Beschü ? « - " im Jahr « 1892

all fi « uns ihre Truppen in » Lrnd warfen ff E »

» . ua kchön damals , all e » hieß ; „ Wir wollen den

KL n ItoW ' l nitd - rwerfen , die öff - nlliche Sicherheit wieder
««nellen , da » Gerichtswesen und wa » drum und dran hängt ,
«vreanistltn ; w r wollen vor Allem D d ' ung in die Finanzen

Eine schöne Aufgabe in d ' r That , vorauZgesitzt , daß
& wird I Nach Lösung de » Problem » sollten die eng -

i « « w Gruppen da » „ neu deglückt « und beseliate " Land oer «
' 0 Mutete da » feierliche Versprechen ! Vier Jahre fird

>ut jenen Tagen verfloffen , vi « lang « Jahre ! England hat
»lormirt , reorganiffrl und arranzirt nach Herzenslust . Sirö ne

iingen Voll » beglücken wogten au » England nach Egypten
w"®, Metstalbtten Aemt « und Stell - n ; leine böswilliz « vand
vursle . da« allgewaltige Boll i -r seinen Reformen aufhalten

hindern . Post , Zoll , Eisenbahnen , Sant ' ät , Armee ,
stanz , kurz Alle » liegr in englischen Händen . Wl « steht es

tute mit dem Lmde ? Was ist au » den stolzen V« > pr « chungen
bewordrns Ist d « Ausstand ,u End « ? Arabl freilich wurde de-
sttgt und mit genüg nver Pension nach Eeylon in Villeggia -
b » gesandt , aber der Auisiand dauert fort ; d « Sultan
ist vom «gyptischrn R iche losgerissen , und die Engländ - r « arm
sticht im Stande , weder den Mahdi noch deffm O st , lere ,u
«siegen ; im Gegentheil , sie mußten froh sein , mit ein - m sehr
diaurn Auge davonzukommen , ihre Truppen rückwärts lonzen -
« « en zu können , um die unbequemen Rebellen von d « neu -
Mit «, Landesgrenz ; zurück , uhallm . So hielt England sein
d, » B' lsprechm ! — Und wir steht e» nun um die Er ' üllung
b« bwriten Punkte » de » Programm » ? Wie steht «» um die
in Sicherheit ? Seitdem da » ganze Poltzeidepartem ' nt
rannÄ- ��st Händen liegt und fast alle PalUetoffl stete aus -

Msrd »„�iiche Marssöh " « find , ist heut ,u Tage Raub und

fionzn . . . ° tr Tageso tnung ; trotz d « beständigen « onmts .

zu trotzd - m man all « Orten Uebelthät « hängt oder

Wc » , »tststglicher Z»ang «arblit verurth - ilt , ona - bt doch kein «

üemMmL 6ft UN» nicht neue Grwaltthaten der Rlubnbanden

al « würden . N- e war die öffmtltche U- fiche hett so groß
Vin� . . . �ule, zur Zitt d « englischen Ollupation , in d «

frbt ®,r Reform , wo allüberall England « dirigiren . So

%a » w % ®tn zweiten Td - il de » englischen Programm » .

an ». , . . . Reform de » G richtsoerfahren ». GesSngntfwrsen » %
- so ist viel aeändert worden : au » dem Zustand

Ii «! », , �" " ' » ung gerat hen ; e« yerr ' cven « ziurar uno veneey -
k! 2%L,,D «r h : ß gegen daß internotionafe T- tdunal ist dah «

tede » Sollen wir von den Folgen dieser Regiererei
fiat * ! . � der Verarmung der Fellachen , von den Genie »

den s ?3. w� englischen vewäfserer ? Sollen wir erzählm von

�. „. �stverthrilungen an Engländ - r und englisch gestnnte
� dapon daß man zu Gunsten einiger großer Herren

�«1«, daß nur die uxbekanite Warne , i » die

ich! ü, ?1* ®' esk « Briefe « sei « ko »» te . Hastig riß sie ihn
bttui?* ufb Uber flog die wenig « , Zeilen , die groß und

Lch» ? beschriebt , waren , um selbst in dem unbestimmte «

�stielen * �üi » « « odm Dämmerung lesbar z « se«». vi «

in soeben , daß der Baron v. Branbenstei «
w eze , Nacht gestorben sei . Hat mein « gestrige Warnung

Aeiv » »0t le ' ne Wirkung auf Sie gehabt s Noch darf

ve . > � �kfeaheit und mein Aufenthalt nicht verrathe »

S«kow�
� Zeit de « Handeln « ist für mich » och nicht

eine » 2?*' ft�ei Ich kann mich nicht enthalte », Ihne «
«eben . Ei - d Sie gewiß daß de »

von t «i » natürlicher war s Ist die L- iche daraufhin
b, , fvemde » Arzte untersucht worden ? Wen «

ab«, !2! Fall , so sorgen Sie dafür , boß e» aeschieht ,
ich Sie mich nicht . - Für Sie selbst bin

b>e Vermitteln »« der Btnsenmarthe immer zu

gebe » i ' ®»« Aufschluß berett , de « ich überhaupt

» gr trug keine Unterschrift ; aber sei « Inhalt
um keine « Zweifel mehr hinsichtlich der

�l»b«lk Schreibttt » aufkomme » zu loffe «. Bestürzt hatte

les», Ina Wtäe Mittheilung zu wiederholte » Male « durch -

ständi» sich über ihre » eigentliche » Zweck voll »
werden . Waren diese grauenvolle » Aadeu '

tig *, » tnuB CL,W�1 *1* die Hirngespinnste einer rachsüch -
War *# wirklich denkbar , daß de » Baron von

NÜ, ; SL1! b0 * Opfer eine » Verbrechen » geworden sei »
*<* Test » »

" nd immer wieder vergegenwärtigte st « fich
darmtg�di « Tchal . , die Mienen der Fremden . > m

MS

Kanäle bauen will , » ährend « an ander erseit » dal Land de »
armen Fellack » vertlvcknen und versanden läßt ? . . . " Wir

ty - ilen diese » Schrriden ledigltch ali Stimmungsbild mit ,
ohne für die Rrchtigkeit der düsteren Schilderungen eintreten

zu «ollen .

Gegen die portugiesische » durch den Gouverneur von
Rotamb - gu « auigeüdte Oderbnh - it soll fich nach Rachrichten ,
welch « au » Mozambigge in O�afrika in Liffabon eingingen ,
der König Gonzunhama von Z a m d e s e mit 30 000 Einge¬
borenen erHoden haben . Anscheinend steh « diele Erhebung tm

Zusammenhang mit der berett » gemeldeten Erhebung an der

Armze der Kapkolonie . Die portugiefi - che Korvette „ Altonso
Aldr - querque " geht demnächst mit Verstärkungen nach Mozam «
digue ad .

Gerichts - Zeiwng »
Unter de « Auguren der Neuzeit trete « auch die

„ Baunschetdltsterr " mit ihren „ Lrdrnsw - ckrrn " mehr und mehr
in den Vordergrund de » öffernlichen Leben » . So hatte auch
der Strafsenat de » Kammergrrichl » am Donnerstag Gelegenhttt ,
stch mit einem in - ereffanten Ex - mplar dieser Spezies weiser
Männer zu beschäftigen . E » war die » der „ Vaunscheidttst "
Frick , der eine » Tage » ewe Frau X kenwn lernt «, «eich « «ine
Bind « um die Augen trug . So - o . t stellt « F. die Diagnose
out „ schwer - » Aua - nleiden " und hatte auch die Genugthuung ,
daß Frau X. dt « Richtigkeit brstättgte , wobei sie aber auch de -
merkte , daß sie derri : » bei den verühmtesten praktischen Aerzten
auf dem Gestet « der Augenheilkunde in Kur gewesen , daß von
denselben aber ihr Leiden als «in unheilbare » dezeichnet worden
sei . F. gerieth nun in die höchste Indignation ob der Un -
wrffenheit dieser prtoilegitten Aerzte , hielt eine längere drastische
R- oe über dt « gttstige Blindheit derselben , welcher er die Alle «

durchdringend « Hellseherei der „ vaunscheidttften " , dieser
wahren Leuchten der Wlff - nschast , entgegenstellte und schloß
dann , nachdem er fich die Lugen der Frau 1 an »
geschen , mit der Erklärung , daß hier nur der Baun -
scheidtismu » Helsen könne . „ Ader ich bin auch schon
bei einem solchen in Behandlung gewesen , und er hat mir
doch nicht heisen können " erwidert « Frau X. „ Leider giebt e»
ja auf jedem Gebiet P' uscher " — meinte F. — „ wo hat er
vi « dmn daunscheidtisic » ?" — „ Na , um dt « Augen herum " .
— „ Also lolale Behandlung da wo nur generelle hätte helfen
können " — grollte F. — „ es ist schr - ckltch l " — „ Wie ist denn
da » mit der generellen Behandlung flagte nun Frau X.
„ Ganz einfach " — meinte F. — „ Sie müssen nicht nur an
den Augm , sondern am ganzen Leide daunschetdtistrt wir -
den ! " — Bon der Größe dieser wiffenschaftlichen Anschauung ,
welche auch Herrn X. mit Shrfurwt « füute , bingeriff - n, wagte
Frau X nur noch vi « schüchterne Frage : „ Wird e » auch de-
stimmt Helsen ? " „ Ra od I " — erwidert « F. , und die apodtttiche
Gewtßhett . mit welcher er fich für hen günstigen Erso g v«r
bürgte , schlug bei dem Ehepaar X die letzten Bedenlen nieder .
Die Kur , welche 200 M. kosten sollte und tm Wesentlichen darin
b stand , daß F. mit seinem �jebenswecker " d«r ? Vatientin feine
Rad - lstiche derdrachte , durch welche , nachdem st « mit O- l de -
pinselt worden waren und eine Hautentzündung hervorgebracht
hatten , „ da » innere Gisr " entweichen sollte , begann nun und
dauerte viel « Wochen und hattr den Erfolg , di . ß F - aa X. ihr
al - e» Augenleiden debt «lt und noch ein neue » generell «» Haut -
leiden dazu bekam . Diese » Resultat war nun nicht gerade sehr
geergnet , vre X. ' - chen Eheleute für die Bezahlung der von F.
für die „ Kur " gemachten Forderung von 200 M. willfährig zu
machen , schließlich aber gelang et dem F. koch , noch 15 M.
von ihnen herauszuschlagen , wo » ihn aber wiederum eine An -
klag « wegen Betrug » und tine Bestrafung zu 50 M. Geld »
strafe eoent . 10 Tagen Gefänqniß eintrug . Hiergegen legte
er Reotfion unter der Ausiührung ein , daß ein so ge -
ringe » Honorar von 15 M für eine so lange dauernd «
Kar nicht als Brrmögensbeschädigung angesehen werden körne ,
daß er auch nicht rechtswidrig gehandelt , da er „ Gewerbe "
zayte , und daß er vor dem E- folg seiner Kur völlig überzeugt
gewesen sei ; andernfall » hält « er stch die 200 M. gleich im
Voraus geben lassen . Da » Kammrrgericht indeß , wrlche » stch
am Donn - rstaq mit dieser Angelegenheit zu Waffen hatte ,
wie ! die Rcoiston zurück . Der Tbatbestand de » Betruges sei
— so wurde ausgeführt — neben der VerrnögenSdenachiheilt -

rng
namentlich durch die wahrheilswidrig « Vorspiegelung de »

gegeben , daß er mittel » des Saunschetttsmu « das detreffende
Augenleiden habe Helen können .

Die Krage , inwieweit ein Klub al » solcher unter ge
wiffen Umständen vermögensrechtlich in Anspruch genommen
wirdm kann , unterlag am Freitag anläßlich eines konkreten
Falles der Prüfung des KammergerlchtS . ES handelte fich
hier um den «onservativentiub in der Behrenftraße , der durch
den GenerallitUtknant a. D. von Puttlamer nach Innen und

Außen Oermten ist und gegen den «in früheres Mitglied ,
der Baumeister v . Klage erhoben halte . Im J - Hre 1882

fehlten nämlich dem Klub die Mittel zur Anschaffung der für
die Ausstattung der Kiubräum « erforderlichen Möbel , wozu

de » Ekel » zurückgewiesen hatte i — Wie ein Blitz schoß ihr
der Gedanke durch de « Kopf , und obwohl st- sich im

nächste » Moment wieder sag' «, daß e » wahrscheinlich eine

Thorheit fei um dieser unklare » anonyme « Verdächtigung
mibe » einen so furchtbaren Argwohn gegen etne » ihr

Sanz
unbekannte « und anscheinend geachtete » Mann zu

«ge ». s, konnte sie doch de » Nachtlang der plötzliche »
Eingebung nicht loswerde » . U » de « Schlummer der

Morgenstuuden , auf de » si ; »och gehofft hatte , war e » ge -

schehe ».
vi « kühlte fich da « vor Erregung heiß gewordeu « Ge -

ficht « tt frischem Wasser « ud stell : « ihr « Taget oilett « wie »

der her . Daß die Mahnung der Fremde « trotz aller Un¬

bestimmtheit nicht ganz unbeachtet bleiben dürfe , wa « >h e

feste Utberzeugung , und st « schwankte nur , wem st « sich
damit anverttauen solle . Ihrem Bruders — Sie sah im

Geiste sei « ernste « Gestcht mit der trotzten Falte zwischen
de » Braue » und »»geachtet der feste » Lorsätze dieser Nacht
fühlte sie wohl , daß >hre Befangenheit ihm gegenüber » och

nicht genugsam überwunden sei, um ihr ei » so eigenthüm -
licht « Gepändniß zu ermögliche ». Und wa » würde er , wa «

konnte er thu » ? Sich an die Polizei wende » ? Da «

wäre ohne diese » Brief und ohne die Hereinziehung

ihrer eigene « Person nicht möglich gewesen . Ja de «

letztere » Gedanke » lag etwa « Eischreckinde « für sie, » ? d

doch, — welcher andere Weg hätte dem Obergärtaer den »

offen gestanden ?
Z « lebhafter Unrube und von de » widersprechendste «

Gefühle » bewegt , trat Elsbeth abermal » an das Fenster .

( Fortsetzung folgt . )

A« « Kunst und Zebeu .

mmmm

etwa 12 000 M. erforderlich waren . Di « Ausgad « von Anthelll »
scheinkn aber hatte nur etwa 2000 M. eingebracht . Hrrr B.
erbot stch nun , nachdem die Gmeralversammlung Sit Antheils «
inh - ber die Anschaffung der Möbel für den Klub beschlossen
hatte , vorläufig die ersordirlichen Gelder aus eigener Tasche zu
verauslagen , was auch alzrptirt wurde . Von seinin Auslagen
konnte - nun aber Hr . 0 «inen Bettag , dessen Höhe er auf 1348 M.

engab , nicht wieder erlangen , weshalb er gegen den Klub
tiazbar wurde . L- tzterer erachtele dagegen nicht sich , sonder »
nur die Besitzer »er Antheilsckeine , weiche den Auftrag zur An »

- chaffung der Möbel eri seilt , für verantwottlich . Di « I . Zivil¬
kammer de » Landgerichts I veruithiilte hierauf den « lud zur
Zahlung einer von B. oerauilegten Summe von 1320 M „ da
»S fich hi - r um ewe interne Angelegenheit des Krud » handle ,
für die derselbe als solcher in Anspruch zu nehmen sei . Hier «
gegen legte der Vorstand de » Klubs Berufung beim Kammer «

gertcht ein . ausführend , daß nicht der Klub , sondern nur die

einzelnen Mitglieder unter Angab « ihres Namen » verklagt
« eben könnten . Ma - gel » einer Pasfiolegitimation lönn « der
Klub al » solcher in dieser Wrise nicht in Anspruch genommen
- " « den . Da » Kammerzericht «rlannte hinauf dahin , daß der
E nvand d « mangelnden Pa fiolegitimarion begründet sei ,
hob deshalb die Vorentscheidung auf und wies den Kläger
lostenpfl chtig ab .

soziales und Ardeiterbewegung .
„ Die Höhe der Berliner Arbettllöhne und die

ungü " >t <gen K " funkturen auf dem Eisrnmartie haben es seit
dem Jahr - 1874 sovett gebracht , daß der Rückgang des Bor »
fig ' schen Etadl ' ssements in Berlin eintrat und dahin geführt
hat , daß der Enlel des alten vorstg das alte Etablissement
abbrechen und parzelliren läßt . " — So reden den Arbeit « »
«inigeZliberale Blätter vor , unter denselben auch die „ F . er »
finnig - Zeitung " . WaS es mit dem „ ungünstigen Eisen markte "
an fich dedeutet , möge die Tbatsache z igen , daß der Eisen «
marki in den Jrhren 1380 - 31 ungemein günstig in Deutsch «
land fich gestattete für die Fadritanten der hohen Ein «
fuhrzölle wegen . Außerdem müßten log scher Wrise bei dem
„ ungünstigen Eisrnmarlte " auch die übrigen Werke in Deutsch »
land ,u Grunde gegangen sein . Ebenso ex stiren in Berlin
v« schi Vene große Eisenwerke , welche trotz der „ hohen Berlin «
Löhne " ganz gut auskommen und ansehnliche Dividenden
«. i «len . — Dr G und ist eben ein ander « : die Bsrstg ' ichen
Werke in B: rlw standen , weil man fie verncch ' äjstgte , nicht
m hr auf d « Höh « de : Konkurrenz und die Erven wa * n mit
dem Ertrag derselbin nicht zufrieden . Bei der Parzellirung
de » Grundstücke » zu Mi - thSlasernm wird mehr Gel « heraus
geschlagen um » daraus kommt es bekanntlich lediglich an . Di «
Arbeit « mögen sehen wo fte bleiben .

Zur Buchdrnckerbewegaug Der „ Franks . Zeittmg "
schreim man aus Mannheim , 28 . Oktober : Seit Kurzem
hat fich hi « auS den Inhabern der hiesigen Buchdiuckireien
ein Prinzipal - Verein gegründet , welcher stch bauptsäch «
lich zur Aufgabe gesetzt hat , einen gemeinsamen Tarif für
D uckardriten aufzustellen und auch im Uedrigen im Geschäsks «
intncffe zusammenzuwirken , um auf diese Weise der hier seit
lang « destehenden Schmutzkonkunenz der Prinzipale untcrein «
ander entgegenzutreten . U- der die letz ' e Sitzung des Prinzipal «
B- r - ins wurde nun in einigen hiesigen Blättern ein Bericht
ve öffentltcht , in dem u. A. auch ein Beschluß mttgetheikt
wurde , nach welchem energische Sch itte gegen den Ber «
band der Buckdruckergehilfen eingeleitet werdrn
sollt - n, um d- ffen „U- berg . iffen " zu begegnen und den Ge «
bitten verband überflüssig zu machen . Anläßlich dies « Ber «
öffenilichung fand gestern Abend eine Versammlung der
hieftgen Buchdruckergehilfen statt , in der zunächst dar -
gelegt wurde , daß d « erwähnte Beschluß nur ein «inseitig «
seitens zweier Druckereien sei ; dann faßte man eine Resolution ,
dahinz - hend , daß die hiesigen Buchdruckergehilfen seiih « stet »
bestrebt gewesen seien , die Prinzipale in Bekämpfung » «
Schmutzkonkurr - n » zu unterstützen und daß man fich entschieden
a - gen die d - n Gehilfen zur Last gelegten Ucbergrrffe » « wahre .
Wenn die Versammlung auch eine sehr erregte war , so ließ
stch doch au » allen Aussühiungen entnehmen , daß die Gehilfen
ernstlich d- strrdt find , alle Streitigkeiten zu « « meiden , dagegen
gewMt find , sich in ihrer Koalitionsfreiheit de «
ichränten zu lassen , namentlich aber den Ver «
band unangetastet wissen wollen .

Bukarest . Hier streiken die Töpfer wegen Lohnreduk »
iton von 20 —25 Pf . Dm bei der Ausweisung der aewerk «
schaftlichm Führ « tm vergangmen Sommer au » Berlin mit
ausgewiesenen Töpfer P r z y t u l » k i hat da » Schicksal bis
do . thw geworfen .

Wie mag ' s erst im Wiater werde « ? « et einem
Bauunlernehmer in München , welch « 12 Erdarbeiter
suchte , m- ldeten fich innerhalb wenig « Siunven 300 — sage
und schreib « dreihundert Arbeit « — welche stch berett «klärten ,
zu jedem Preis die Arbeit ausführen zu «ollen .

den 4. ; Di « Ve . lodung bei der Laterne , Deutsche Marsche -

Freiiag , dm 5. : Johann von Lothringen ; Sonnabend , den 6. -
Emyanthe : Sonntag , den 7. : Dt « Verlobung bei der Laterne »
Dernsch « Märsche . — Im Schauspieidause . Sonntag , den 31 .
Daniela ; Montag , den 1. Nooemb « : Gastrecht , Die Bekennt «
niffe ; Dienstag , den 2. ; Wa » ihr wollt ; Mittwoch , den 3. :
Wi ' Iermäichen : Donnerstag , den 4 : Cyristow Markow -
Freitag . 5. : Rosenmüller und Finte ; Sonnabend den 6. :
Daniela ; Sonntag , den 7. : Jugendliebe , Der zvbrochm »
Krug , E- genfinn .

Im „ Deatschea Theater " wird heute . Sonntag , „ Das
Kälhchen von Heilbronn " und morgen , Montag , „ Na' han der
Weise " gegeben . Die nächste «r - fführung von „ Romeo und
Julia " findet am Mittwoch , 3 Novemd « , statt . Am Sonn «
abend . 6. November , geht „ Der schwarz : Schleier ", Schauspiel
in vier Aufzügen von Ostar Blumenthal zum nst - n Mal in
Sz - ne . Außerdem dringt da » Repertoire dies « Woche noch
Auffühiungm von „ Gräfin Lambach " und „ Ein Ttopfm Gist " .

3 « Edea - Theater werden heut «. Sonntag , die Familie
Matthew » , die Wetttarcher Johnson und der Fußdalanceur
Harwey zum lrtzien Male auftretm , um schon morgen , Montag ,
von den neu engagirten K. ästen abgelöst zu « erden . So wird
fich Montag , den 1. Nooember , im Eden - Theater ein « recht
stattliche Schaar neuer Künstler vorstellen , denen durchgehend »
vom Ausland « her «in bedeutender Ruf voraus grijt . Von
Wesen neuen K- ästen mögen in erst « Reih - « wähnt werden
die „ Walton - Gesellschaft " , eine sehr intereffantt mglische Truppe
s in „ Mttado " , die eine durchaus oriatnell « und sehr l�fiwe .
burlesle Op - reltm Pantomime zur Auffübrunq bringt ; die aus
6 P- rsonen bestehende kaiserlich japantichr Uakohama - Trupp -
derm Leistungen ganz eigen in ihr « Art dastehm ; fem « die
Atrodalen - Gesellschaft Eldtn , dnm gymnastische Spiele überall
Aufsehm erregt haben , dann «in m« k« ürdiger A' kiei mit aan ,

■W" " " " f " j'
Passage - allen UnlKhaltungWebürfliRen wieverbott au ' < an «
gelegentliihKe empfehlen . Di « ausgestellten «nfichten mrdimen
nicht Wo » die »ufmrrtsamkeit de » Kunstlenn « » . sondern die
«ine » jeden Menschm , d « Interesse für die Natur hat .



Produktiv - und Kohstoff - Geuossenschuft
der Schneider zu Kerlin ( E. G. )

( von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider gegründet) ,
I . Geschäft : Zimmerstr . 30 ,

2 . Geschäft s Lothringerstr . 51 ( Ecke Weinbergsweg ) ,
« npfUült ihr Lager wiiger itrrm - Varde » » b « , iomtf t *n retldhatt� . - yjgti in » uns

auti�diis » » ftoffe , thrnfaU « Futter Forte und AuSpfe . [ 731

Herren - Garderoben werde « nach Maaß angefertigt .
Aoltde Preise .

Der Vorstand und Verwaltungsrath .

WIE
ner

Bazar

MarkgrafenAraße 63 ,
W zwischen Feipziger - « nd Kransevltraße .

Herren - Moden
mvflkhlt eltßan ' e Winter - Paletoto von « 4 - 50 W . Jaqnet - « nd Kock - AnfSge von

80 —50 W , Hose » aon 8 W. an .

Spezialität : Schlafröcke uud Joppen .
Fefteitnnjze « « ach Maß in kürzester Fett .

_ _ _ _ _

Killigste Bezugsquelle für Gold - u . Silbermaoren .
Zu . 1 p' fhit : Kinge . Hrenze , M. daillono . vtzrrtnge . Hrocheo , Ztrm -

b Lader , Cotttero , Herren - un - Hamen kette « , Gizemisitt - u» d Manschettenknöpfe ,

Htmtltschmnch , « ranat - , Korallen - und KUberschmsck . Tranringe in LulÄrngolv�
auch in 141011 » ®olDt und tn elitär r . erflfclfct steis vonOlhig . Stttilnost für neue Ardeitm

und für Repai . mulen , Braviruz - �en , V�rgoid�npen , Viifl ' derurgen »c. Einkauf von Ja » elcn
Gold und Eiide : , Midaillcn unk Münzen . R lle �eN - nuro w' v f ' st » VreNe . [ 885

A . Oertel , Kinden Ktraße 109 .

182 , Schönhauser Allee 182 ,
790 pnrterre . OmniduS �alienelle am Schönhauser Thor , parterre .
14000 eleu . Hervst » n Winter « Paletot » ( neu u. Mnig a ' traaenlvon 8 12 , 15 - 85

10000 Rock » und Jaquette » - Anzüge oo : 10 , 12, 15 - 35 M. ( Pracht . Excinviare ) ,
15000 « uade » . «. Burschen . « » , üge von 4 M. a '.. Hüte , Uizren , auch für ko�pu .
lente Pt ' . sonen paffende Sacken . Eicaar - te modern « Dameumüntel ' Lr den 3. The . l
de » Wetthe » . Sluahlung peRabft . Dmnibu� u. P er cdahr ni d vergütet .

Die Zeihhan » - Verwaltung . OSKasraMBHHS

I

Theilzahlung gcstatiet !
iintajultlirts , Httuii Kizüzr.

« 7 Zisgnststrast » » 7 im Faden .

Cigarren - Import
8e «00Vvon

prot »®
t » ®®

r " '
A . Ziemer

Neichenberger - KtraHe 157 .

F
SSmntkiche nachgehend « Artikel ,

men wegen vollffändtger Aufgabe
dm « id unter Pret » zum

Ausverkauf .
i �ifrfidirrfr m<1 Schnur u. Quasten
l�Lt | lpOllIC olle » ickS�e Muster ,

UNS 1 Tommadeudecke

HS 3 Mark .
1 Dtzd . Raff ' r Tuschentücker für 50 B '
1 reinlein . G deck m. 6 qr . Servietien 3 M
1 ganze » Dtzd . Wischtücher mit Kante 1 M.
' / » Dtzd . ahamatzi « HmMachet für 1 M.
1 reinl . Zake » ohne Naht . 2 Mir . lmz ,

1,50 Ut .
Waschechte bunte Bettbezüge Mir . n. 30 Pl .
g; Ilt zu D�t und Unterbetten Meter

35 P ' . 45 Pf .

l «. heiter Flanell - Hemde lM
1 lein . RoUlllch , 2 Mir . lang 75 Pi .
1 Waffe lveck ! mit Franzen 75 Pf .
2 Paar Herren Unterhosen u f Q
2 Gesundheit » > Hemden zus . | O wl «

Schwer » , gestr . H- rre » . Westen , S ' . ö 75 M
H; mdentuche,Do ! vle » , »Im. uns . €>/ z Ctif
oz. W . ot « » Liii ». u . öautw . Mt . O ' l

l Post . Damen « W- ntee « öcke m. Vol . 1,50 M

Teppiche , 4 Meter lanq ,
schönste ortental . Master mit I eiQ an

nur l leinen Facdenfehlern j mK .
1 Posten Sopha T vpich », 2 Meter lang ,

3 M. uns 4 M.
1 Posten dauerhafte pat . Teppiche , 3 M' r .

lang , 11 M. [ 917
Große Bett - Teppich - 50 Pf .

Treppen -
Kleiderstoffe :

1 Robe 6 m lla , Damen stleroeliuck 3 M
1 Robe Nop » vorzüglicher Herbststoff 3 M.
I Robe Mattstoff in d- stcr « ulführ . 3 tt .
1 Robe Neleon j Gesellschaftßpveck - n 3 M

Central Depot Zernfalemerstr . 5 .
nur Ecke Zimmerstr . » WWWW

fälnark I
Winter - Paletots , mit Wollfutter 1
7 Mk . Stosfhosen neueste Kacon » I

20 bis 30 Mt . cleg Stpff - Auzüge I
4 Mark «naben - Ttoff - Anzstge

5 Mk. Wtnter - PaletotS für « nabm 8
4 Mark elcgai te meiste Weste «

12 Mark elegante Schlafröcke

881 ] Gebr . Neustadt ,
Jernsalemerstr . 41 , Ecke Sraufenstr . |

_ J Königlich Bl_ _ _
lrnßWt Kliifftv-Losittit .

1. H uptgewinn : 600 000 M . boor .
II . Ki ffe : 9 - 11 , Aoo - mber .

Originale : >/» » 96 V» » 49 , V* a 25.
V. a 13 3» .

Antheile : V» a 13, a 6V», ' / ».
a 3' , a 1»/ « M. [ 951

Inbiläuma - Kunstauostell . - Loofe
( 1 - 13 . pfoovr . ) a 1 M.

llothe s�s Loose a 5 M.

Richard Schröder ,
W, , Marlgrasenst�aße 46

HM Ginsdar « » « markt .

s
tempel - Medaillcns , [ 91t

Stempel - Federhaltor ,
Stempel für Vereine and Gewerbe ,

Schablonen nnd Schilder .
El , ( Snitmann , Graveur ,

Brunnenetrasse 9 , Rosen th . Thor .

Cigarren - �abrik
von (801

Paul Krebs ,
mpfi . hlt ihre prc�Swathcn und gu - njiauutau «

Uafere «dreffe für Einrahmungen der

Gruppenbilder
der 25 llttchstagsabgeorduete «,

sowie für jrve ander « Glaferaebett
»lingin wir in freundlich : E. r - ' ne ' ung . [910

Gebr . Ocnnler , Kölowstr . 1 »
«dr - ff n erdeten .

_ _ _ _ _
_

Kegalatenre »
goroene und stl ' erne

TasebemEhreN ,
Wunduhren mit Patentschlaawttr ,
welchr » nie , selbst nach dem Zurück
drehen der Zeiger nicht , falsch schlägt
und die Eiund « repetttt , gotdeut .
stiberneu Talmiketten . Wecker u- s . »
kauft man am besten und billigsten *

der Uhrcn - Kabrit von

Max BuHse ,
157 Invalid euftraße 157 ,

zwischen Brunnen - und Ackerstraße -
i : de gekaufte ober repartrt « Uhr m "

Garantie geleistet .

Nähmaschiiltu
E . Franke . Saatbiückrtstroß « 6.

Sepotaturtn tchnell und billig .

« uadmüh ,

amtnm - * Qma " « I » « Ä Y d. . �

_ _ _

_

— - Kih. ' Ä' »- »-



Vellage zum Berliner VolNlatt .
ilr . WS dc » 31 Oktober 1886 . HI . Iichr »

Zur gu�tnilKiliftnrpng ,
kifnlins in Khmlnnli und Deflsalw,

der Sldeiftlder „ Fr . Pr . " geitriebm :
Wokl wertzen Luchdruckern , | of ' : n ste stch In allgemeinen

«rdette , kreisen bewegen , wird der Vorwurf ersoalt geblieben
Inn , bog ihre Branche urd deren organist te Bewegung stch

Ig "* Jahr » binvuich in ein gewiffr » Dunkel hstllt , dah die
vuchzruck ' e stch adschliihen von der übrigen Nrdeitrrschast U' d

! ? ' dr�n Z Ugenoffen einen Ueberblick über den Siand der

�Ubdrurk rxrdälrnrsse unrrögl ' ch machen . Wenn solche Bor

u. Tjtto der Regel einen Lch - in von Berechtgung hatten , so
Trund und die dabei m �wirkenden U fachen in ver den

«. . Mucker» gegerüder geübten Prexi » der Tagetpresse .
ZT* ' * # letztere ande - en E werbtzwrtgen gegenüber stch no h

Zungen veranlagt fi - ht , von Z il zu Zeit von deren gewerd »

. �l. ünd Lohndeftreeungen , wenn auch rn wehr oder weniger
pitbiischer Weise , N�tiz zu nehmen , verhält stch die Preffe mit

M verschwirdmden , aber desto rüdwl cheien Ausnadmen .
« Mach schweigsam , sobald e » stch um 9 gel »enb- ilcn der in

selbst thärigen «rbeiteischist bandet . Nur « enn der

«' gmsatz zwischen Gehilfen und Prinzipalen auf den HBHe
' URii angclangt uuv seilen » der «rst . ren eine den „ E (

«bbtimgiiohn " der Arbeitgeber „ bedroZende " ( ?) Haltung ein »

55 ° - « « wird , fühlen sich die im Geldjacktintcreffe
Ichreibenden Prehorgane bemüßigt , von der sie

shiesährdenden Agitation " ihrem Lesepublltum
«uthellung zu machen , dann aber in einer Weis - ,
daß von auck nur einiger „Obj- tlivstär " schlechte , dtng <
« m« 6p t zu finden ist . Währen c> vre Drucker der Z' itungen
dann seltstzerständllch von stch behaupten , daß kein E gel so
« in »ic st », fast . « ste in drms - lden A hemzuge über die stch

1" ib - en Forderungen lunvgedend « „ U' verlchSmlheit der Ge >
y' ifenschaft " her , und wird sodann in der R- gel der bei dieser
« anier verfolgt « Zweck , ein einseitige », wern auch noch so un -
tzttkch ' . fertigti » Voruriheil gegen die Arbeiterschaft z « erieugrn ,
erreicht . Auf dies « W ise ist e » denn erklärlich , daß man bei
ivlalen oder weiterareilenden Lohnbewegungen ort Buchdruck - r

J3 ?er istenllichen Meinung auf Ar fitzten stößt , die bei nur
einiger Kcnnrnrß der thattächlichen Verhältnisse einfach nicht
vorhanden sein löanten . 6o entwürdigend e» für die Jünger
der schwarzen Aunst " ist , in den von ihnen selbst hergistellten
Blättern durch falsche und enrst - A« Nachrichten über die von
ibnen angestredten Ziele delridtgt zu nxrden , ven so großem
Vortherl ist die Uirkenntniß de » Publikum « für die meisten »
in „Urdeitersreunvlichkeit " machenden Verleger und Drucker .
Mi * dem Hinweis auf alle » Jene » , was in letzter Zell über
die gegenwärtige Buchd - uckerdewegung von erner geeisten
Eort « von Preßerzeugnrism zusammengelogen oder zum Mm «
besten entstellt morden ist . dürste e» wohl gerechtferttgt sein ,
« enn im Folgenden eine kurze Darstellung der Buchdruckerdt '
wtgung geaeben wird , um wenigster . » unserem Lese, kreise einen
fachlichen Blick auf dir wahrscheinlich noch längere Zeit in den
?- rschi «d«nstrn Orten andauernd « Ard«i ! »kinftellung der Buch -
«tzcker zu ermöglichen .

b * Nachdem «s den organistcten Buchdruckern gelungen war .

ver 1873 stch einen unter Mi wi ' tung von Vertretern

lu sestg ' st Htm und ooi l ' tzteren a' zeptirten Tarif
' awpfM , der 1876 und auch 1878 reduzirt wurde , dean -

Sien dt « Verireier der G hlisenlchatt in den lrtzien Jahren
"' « mal , die R- viston einet Theil » de » von deiden Jnterestm .

dimf?' ? onttJannttn Taril » , de « sogenannten Anhang *« zu

q. j ! V , unvcivl » Wv UV bvttvvv *1» a, »»»- " V
5w. ; le Tarif vorgesehme Kündigung de » gesammten
CryJ all Vordedingung einer Revrston auch nur de » oben -
« Mchneten TheU » vnwlesm , zu welchem Schritte stch denn

�schließlich die Vertreter der Behilsm durch dt « Haltung
�«nnzipalsvertreter gezwungm sahen . So geschah eS denn .. -

- w�- paieDartiL - . _ . - - - - - - -, . . „ . . .
� Wonat A u g u st von dm ermLhilen Prinzipal » und

�ihiisenvertretem in gemeinschaftlicher Sitzung die Reaiston
» arst , vargenommm wurde und der so umgearbeitete

Keriiuer Souvtagsplauderei .
C, Die Vereiuigugg der Reichshavplstadi mit

Ii * v
im Lauf « der vergangene » Woche — Natür -

*. % 09 » e irgend welche Anspielung — durchau » nahe zu
Da « war ein Ellen und Dstrplln ans den Ströhen ,

kl *«, kuliur beleckte Europäer schien bei dem bilchen
St«?, . « « b gar zusammenzuschrumpfen . Wenn der

tT«. *?? Land kommt , kann r » der berufene oder de »

Ä�ifle Poet nicht unterlassen , dieser Thatsache einen

in,»! Ausdruck ,u geben , die Sache spielt sich aber

in iif* ��ältnrßmißig rub ' g ab, allmtlig tritt die Son » «

�' chi « und der Mensch gewöhnt nach stch und nach
« • da « mildere Klima .

jedoch der Herbst vo « dem Winter abgelöst

» " ' J ® ist die Sachlage wie mit einem Schlage vnärdert .

Ii * ». i
" lei kommt nicht zögernd und schmeichelnd , «rplötz «

sein « Herrschaft an , er ist ein Freund der unlieb -

ei�. ". Überraschungen . Fern « sei e » von un « , hier noch

W. ?. den Umtausch der Sommerhülle mit dem

�. 4. �Überzieher hinzuweisrn , Zedermann wech bereit «, wie

K. n stch dieser Wechsel der Mode vollzieht , und we « >

tu, ! - . . ? * * da, wo die Tcldmünzen praktischer Erfahrung

tso . �' di. s° gegen da » Papiergeld theoretische , Defini «

Und Da » wäre geaen jeden Gebrauch ,

nicht ���gebrachten wolle « selbst wir in diesem Falle

er rüstet stch zur Wintnkampagne so gut wie

hat in ' Tv d « jenige, de , überhaupt noch etwa # zum Rüsten

t ,
' J ; " 0� la »S« nicht am schlechtesten dnran . So geht

keiz �. " " 4 den Leuten , die bei un « die Mldhnzig .
Ei», . ! , » g - ommen haben , die i » jedem Zahr «, beim

% % * « % & % % % & Ä

Ta - ifentwurf von beiden Seiirn al » „«echt und billig " zur
Annahm « gela ' -gie . Dieser Trrt ' entsprach leinesweg » im
vollen Umfan >e den se ten » ver Gehilfen an dir R mfior
getnüpstrn fccffrunf tn , ist itr G- ktntheil w' it hinter d - nseldm

zurückgcdliedtn , jod ß stch in ven größerm Buchvruck - tädien
bereit eine ledhaste Strömung wider bin neuen Tntf weaen
seiner unperüzendm Bestlmmungen unter den G' btrfm gelt nd
wachte . Deifeld « fand jedoch durch die getrmnte U adstim - nung
der P- lnzfplle , sove d r der G hrlfm durch Majorriättbeschluß
seine Sanktion und trat nunmeh om 1. d. M. in Kraft .

Die Einführung de » neu >n Taris » gfng im . übrigen
Deui chland glast von staNen . und erst - uen stch d! « Grhtlfm
bereits ein , gert - gen Beff rstellung . N - r im 8. Ta sttrers «,
in Rheinland und Westfalen , haben vre Prinzipale
ein V rhalten eingeschlagen , wie - s bisher sei « dem Bestände
der Tart ' gemewsitast einzig dasteht und hrffemlich auch für
die Zukunft dasteden wird . Der Prinzipale Vertreter diese »
Kreises — Herr M rmet - Köln — hat in L "pzig in dm

Sitzungen der Reoistonskommisston an dem Zustrr - dekommen
d,s Tarif ? mitgewirkt urd demf ' lbm in der Schlußairstim -
mung stire Zast mmung «rrheiit Zu Hause angekommen , de

richt : t er siiarn Manvataren über ven V rlauf der Verhand -
lungin und nimmt hierbei eine dem neuen Tarif f eindicke

Stellung ein . „Erkläret mir , Graf Oerindur , diesen Zwiespalt
der Natur . " I Doch fand mit diesem nicht n * bet zu charak »

teriftrrndrn B - gmrm die „ Ar deiterireun brich teil " senes kons «'
qaentm Herrn keineswegs ihrm Abschluß . Er setzt « in der

oetteffenderr Versammlung , wo er und seine nolhl - idenden
dardenden Kollegen so recht unter stch waren , einen B- schlvß
durch , der die vollständiae Mißachtung des Tarif, » ausiprach
und die Ei , führung dess - lden hint - rtreidcn sollte . Zu diesem
B- buf « mmde weiter deichlossen , d : n in den rh - i - ttch - west -
lälischen D uckereirn beschästigt -n G- hilf ' N einen Rivers zur
Unlerschrrfi vo zulegen , in dem sttz dieselbrn oerpflrwtetrn , zu
den altin bis daher bestandenen Bedingungen weuerzuardesten ,
stch somit von dem die G. hilfenschast umschließenden Bande

loSzu eißen .
Al « die Reduktionen der Iaht « 1876 und 1878 in Straft

traten , fiel es auch in Rhetnlanv Wefttaim keinem Prinzipale
ein , die ihm dadurch gewähr, « Vergünstigung zu verachien .
mit giößdr Promplheit wurden dt « neuen Sätze etngeiührt ,
und die Gihuten fügten stch willig , wenn auch mit schwerem
Herzen . U- d j tzt , wo der neu « Taris eine Lahnerdötung , in
den meisten Fullen von sagt und schreide einer Mark pro
Woche den Gehilfen zaerkmnt , wird festen » derselben L ust ,
d' « bu ch ihren Vertreter sei , st an der Schaffung de » Tarif «
iMlac urnrnrn haben , »in « auf die Zerstörung des eigenen
Werkes ger . chiet « THStigteii en- falstt , « obet man in der Wahl
der Mittel gerade nicht allzu sauber vorgeht . W« ; n beisprels
«eise , wie jüngst die Pnnz ' pal « d . S 8. Kcetfc , in Düffeldorf
delchlcff n haden , eine „ schwarze Liste " aller deljentgen
Gehilfen angefertigt werden toll , die augrnblickiich im Au »
stand « stch definden , nrd dir Prinzipale , die durch die Arbeit
der G Hilfen l - tast stch ein deschauliche » Dasein einrichten tonn
ten , stch verpflichtm , k' inen von denm in jener Liste je wieder
in den gmarnstn beiden P ooinzm in Arbeit treten zu lasten ,
so zeugt die » doch gerade von keinem allzu hohen Niveau der
Gestnnung .

Und was ist Ziel und Zweck de » die eheinisch - westfälischen
so unvorihüdaft von den storigen deutschen Buchdruckprtnzi -
valen unt - ljcheidendrn Widrrstaides gegen den allgemetnrn
Taris ? Hat dieser Widerstand etwa seme Begründung in den
festgestellten Normen ? Entsprechen diese No mm nicht etwa
den örtlichen Verhältnifferr ? Ist es die last lächerlich geringe
Erhöhung der Lohnsätze , die «in so cuffälliges Benehmen recht -
fertigen lönnte ? Kit Nichten I Was in industrstll bedeutend

weniger entwickelten Gegenden anstandslos bewilligt wsrden

konnte , kann auch in den genannten beiden Provinzen zweifil -
los zugestanden werden . Hierüber zu streiten «st üb «, flüsst ». So

baden j , übrigen » auck bei ipiel » weise in Elberstld nunmehr
( »er Artikel datirt vom 22 . d. M. , seitdem hat stch die Lag «
etwa » geändert . D. R ) vier der klein sten Druck - eien de »

Tarif bewilligt , während die auf die gefüllte Hosentasch «

pocherden Beiitzer der großen Druckeretrn nach wie vor die

niedrigen , meist unter d - m alten Tarif gezahlten Löhne

Organe ? Würden sie es ohne diese angemesseeen Beigaben
überhaupt der Mühe für »erth halten , ihr « vornehm - natür »
lrche Abneigung gegen den „ Pennbruder " zu verbergen ? En

fabrlhaft leichtgläubiger Mensch müßt « es sein , der sich
diesem Irrwahn htvgiebt .

E » hußt Schmutzwasser nach den städtischen Riesel -

gütern tragen , wollte man über dies « Art der Wohlrhätig -
keit noch ein Wort verlieren . In jedcm Zahr « wird die

Ezolera angekündigt , und in jedem Zahre erscheint ebenso

regelmäßig die Epidemie der iSstizm Wohlibätiqteittbestrc «
bangen der „dtsserm " Stände auf der Oberfläche des

öffentlichen Leben » . Den Leuten , die ihre Zeit mcht besser

auszufüllen wissen , kann man die Ausübung dieses Sport «

qaruicht übelnehmen , nur die Zllufion rmß ihnen ver¬

scheucht werden , daß sie durch ihre Bestreduage « irgend
«inen nennen « werthen Eirflrß auf dt « Besserung der Norh -

lag « des darbenden Volkes ausüben .

De » wird ziemlich schwer sein und es giebt unsere ,

Anficht » ach nur ein einzige », aber zutriffendi » Mittel , um

jene Herrschaften — warmherzige Damen sowohl wie mit «

leidige Herren — von der totalen Autfichrslofigkeit ihr «' An »

streupungen zu überfahren . Man vertausche einmal die Rollen .

Man lasse «inen wohlgenährten geistlichen Herren oder

einen geschniepelien Baron oder Grafen im Begrnn der

Woche einig « Nächte in der Zungfernhaid « schlafen , man

verschösse >h>n keinen anderen Komfort nnd Kleidung , al «

ein « solche dem durchou » zu beglückende » „ Penndrnder "

zu Gebot « stehen , und wenn er dann murrt un » sich auf »

lehnt gegen ei " ungerechie » Schicksal , so vertröste man ihn

auf die Joffe Thee mit der Schrippe am Sonntag Abend

und auf die largm Gesangbuchslreder , die er dann in de ,

„Gemeinschaft der Heiligen ' fingen darf . Ob ihn eine

derartige »uSstcht fätttgen und erwärme » wird ? Probiren

geht b. kann . Ich über Studiren . und ein Versuch wäre

immerhin l . hr,etch genug , um ihn ernmal ihatsöchirch zu

waoen . Wir sind fest davon überzeugt , daß die prakrrsqe

Brkchrung , welch « man au , diesem Versuch sä Opsen würde ,

vollauf finüate , um all - jene Best - . ebu . gen auf do « ihnen

K W»
�"�Hoffentlich nimmt der gavzt Firlefanz so bald als wög .

beibehalten . Wa » die rheinisch - westfälischen Prinzipale zu ihrer
Stellungnahme oeranlaßt hat , ist richis als der Haß
gegen da » Mitbestimmungsrecht der Gehilfen
bei ihrer Abiohnung , es ist der Haß gegen da »
Institut der Tarifgemeinschafl ! Der Ge »
hilf « soll nicht sein ein selbstbewußter » auf
seineeigene Kraft rechnenderund bauender
Ardeiter , sondern ein We rkzeug in der Hand
des Prinzipal » , dessen Willkür preisgegeben , avangig
von »eff n Gnade . Dar ist der einzige und wahre G. mrdi
Die Kr Uten , die die rheinisrb westfälisibm Prinzipale von
ihren Kollegen in anverm Kreisen im PrinzipalSorgane selbst
erfahr n, lasten durchblicken , daß man las wohl erkannt hat
und mir nicht geringer Brsorgniß dltckm di - s « ibte Klaffen ge¬
noffen auf da » unoerantworiltetze Treiben im 8. Kreise , indem
ste fittz bewußt find , daß alle Ordnung im G. w. rd « dabei auf
dem vptel « steht .

Und wie rechtfertigen die Widerstand Ltistendrn ihr
Beginnen ? — Mit der bei allen Lohnbewegungrn ganz
und gäben Adleugnung aller Berechtigung
einer Lohnerhöhung . Daran find wir nach «
gerade gewöhn « . Wo immer nur Arbeiter stch
' ührrn zum Zwecke der Erreichung befferer Existenz
dedrngungen . find die Arbeitgeber mit nicht » als leerer Aus «
flucht bei der Hand . Mit einer Selbftbnaucherung , die an
Widerwärtigleit nicht » zu wünschen übrig läßt , weisen auch
heute die dm Tarif N girenden auf alles Gute und VortheU «
hatte hin , nas die Buchdrucker ihrm Gehilsrn geleistet haden
wollen . Wenn Jemand solchen Stimmen G- Hör schenien
wollte , müßte er ,u dem Schstffe ionmen , daß in der That
die Druck r die humansten Mmchm gegenüber ihren Ardriiern
seien . Ui wai wird sonst nicht alle » hnb - igezogen , um die
aiehilfenschast in d n Augen de » Publikum » beradzusetzen .
Man höre nur : die Arbeiter haben das Krankenkoffengesttz de »
kommen und die Altersversorgung steht in Autfich «. ( Wer
lacht da ? ) Sin » es viellticht denn kranke Arbeiter , die dm
Streik begonnen ? R In , es find diejenigen , die zu arbeiten
im Stand « und tmllms find , aber bei ihrer Arbeit
auch existiren wollen und , «oll die Atdeitstraft und
FSHigteil nicht leiden , möglichst ausiömmlich «xistirm müssen ,
wodurch betiaufi , in den meisten Fällen einer Ert - ankung oder
Ardeitsunfähigtert vorgebeugt wird . Sogar der Erlaß
an direkten Steuern muß herhalten ; die Buch »
d rucker , sagt man , brauchen j tzt n cht mehr so viel Steuern z «
zahlen wie früher . Daß diese Eriparniß mehrfach durch die
auf L der »mittel »c. geleaten indirekten Steuern wieder flöten
geht , davon scheinen d e Herren Prinz pal « oder ihr « Söivtiage
kein « Ahnung zu haben .

Sedoch genug davon . Solche Gründe für die befolgt «
gegen bin Tarif find einte ch lächerlich . Der Kernpunkt

der ganzen F age ist da » prwzlpalsseitig stch lunvgedende Be »
streben , dm Ladn heradzuorücken , während die Gehilfen die
entgegen gel « tzte Tendenz biso ! gen . Kein Mensch , der auch nur
die elementarste Kenntniß der „«itthtcka ' tlichen Grundsätze "
defitzt , wird dies « Trnvmz zu veru thetlm vermögen . Die
ardeitrnd « Bevölkerung muß mögliichst gut genährt k . fei »,
soll ander » nicht da » gesammte Staat , . und Besellschasti leben
darunter leiden .

Mögm die Prinzipal « noch so schroff vorgehen , um dl «
Verbindung der GeHilten zu sprengen , mögen ste in ihrem völlta
ur q al fi irba « n Z- rstörunzlwert stch noch so unlauterer Mittet
»( Dienen , unter denen Wortdrüchtgteit «in nicht mehr außer »
gewöhnliche » ist . ste werden erleben , daß die G - HUfen schalt mit
ihrem ganzen Sein für ihr Recht eintritt und auszuharrm
vermar .

Wem der Sieg in der ganzrn Bewegung endlich zufallen
wird , ob ein - r Koalition von Unternehmern oder der fü. - ihr
vornehmste » Recht , dem Recht der llxMenz , kämpfenden G Hilfen *
schaft , wird die Zukunft lehren . Wir hoffen , dm letzteren .

Kommunales .
* Fürst Biomai ( I nnd die lateinische Schrift . Di «

vom Maa st at au » Vnanlaffung der SS. Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzt « veranlaßt « Festschrift hast «

lich ein Ende , wie Alle « auf der West . Schließt doch heute auch
die Kunstausstellung ihre Pforten , ohne daß noch einmal
dem werkihäiiaen Volk durch einen ermäßigten Eintritts «
preis die Möglichkeit g' geben wäre , die Schätze d « r
Kunst in Augenschein zu nehmen . An rechizeitigen
Hinweisen hierzu Hit «s nicht gefehlt , aller di »g« konnte
man damals noch nicht wissen , daß Maglstratu « an eine *
einzigen Abend da « resp ktatl « Sümmchen von 72 000 M.
v. »kneipt hatte . Wenn die Berliner Bürgerschaft natürlich
so volle Taschen hat , hat selbstredend Niemand « wen Grund ,
dieser »vhihadenden Bürgerschaft etwa » zu schenken .

Doch abgesehen davon , ein bischen „ happig " find di «
Kneipgelüste de « Magistrat « trotz alledem . Aoer die Herr «»
onfi . hen da » Kneipen auch ganz ander « al « gewöhnlich »
Sterbliche . Wa « kann man sich für 72 000 Mark nicht
für Gettäoke kaufen , schwächliche Leute löanm bei dem
bloßen G - danken daran schon beaebelt werden . Aber di «
Väter der Stadt bewahrten selbst angeficht « diese « ver »
nichtenden Oaantum « zu vertilgender Tetränke die nüchtern¬
sten Sparkassengesichter , die man stch denken kann . Nicht
e « Einziger hatte stch auch nur den kleinsten Spitz zuge -
legt , vom Katzenjammer war , außer bei «inigen Verttererinnen
de « schöneu Geschlecht », nicht eher etwas zu merken , al »
di « e « an » Bezahlen ging . Za , groß ist der deutsche
Durst , leider stimmt da » Portemonnaie sehr häufig nicht
mit demselben überein .

Nobel find die Herren , die über die Milte ! der Siadt
verfügen , da « muß ihnen der Neid lassen , ste bezahl «
All «», wenn e » ihnen nicht selbst an den geehrten Gekd -
beute ! geht . Di « Stadt hat einen riefixen Aruh im und
der Bruder Arbeit « , zahlt brav Steuern , we«halb soll man
also nicht „Herr I ch und in Freuden ' leben ? Reden darf
man natürlich über solche Sachen nicht, sonst ist man «in
taktloser , ungehaltener Mensch , und wer ließe sich da » gerue
nachsagen ? Wenn man „lieb Krnd ' sein will , muß man
immer der Deois « des großen Haufen « folgen , und die scheint
in unserem Falle zu heiße «: Es grebt kern schöneres Leb «
als das Kae p- nleben — nach der bekannten Melodt « zu
fingen . Nach der lrtzt « Stadtoerordnerenfitzung wäre es
w rklich gut . wenn üdr , dem Sitz de « Vorsteher « ein große «
leuchtende « Transparent angebracht würde , dass - lbe müßt «
nur zwei Schriftlichen enthalt «. Wir schlagen vo , : § II .



Dtrklb « mit Rvckstcht auf die zohiieichin ouIISnbifdttn Tbeil -

• rlnut an du Snfatrirling mit lateinifdxn Üetirtr . drucken

laßen und sftnmtiick ' n Mwrkem sowie au » dem Fürsten
Bismarck je ein Exemplar üdersch ' ckt . L tzturr Hai nun
dem Maoistrat in einem besonderen vckrndrn seinen Dan !

für die U- d « rsendung der Aestschrist ausgesprochen , » ugleich
aber auch sein Bedauern darüber auSge .
sprachen , daß er von demJnhalt « derselben
nicht « enntniß nehmen kann , da er grundsStz »
sich in deutscher Sprache verfaßte Werte ,
» enn dieselben mit lateinischen Lettern ge .
druckt seien , nickt lese .

Dte städtische Steuereinvahmestelle Nr . V: : : für die

Stadl dezi le 182 bis 2 1 cinich i «ß i », milche stld diszer im

Raihbaus - befand , ist gestern nach dem städtischen Verwallungi -
uns WohngebSude , stieme Frant ' urterstr . K, verleglsero den , U' d

ist für VaS st - uerzahiende Publikum vom 1. Noaemder 8 I
ab an den Wo » ee lagen von 9 Uhr SSoimitiogl bis 2 Ugr
Rachmiitags aeöffnrt .

* Die Saison der Besteigung des Rathhausthurme »
wird am 1. November er . peschlvsi n.

* Die Untersuchung de » von auswärt « eingeführten
frischen Aleischt » irollle der Mau st at am 1 Nootmfct gut
tu ch ührung dringen . Diese Abstchl kann jedoch nickt ver »

mHiichl werden , obwohl für die Fleischer in den Markthallen
und andern Unteisuchungsftälten bereit » ,rbn Thier ärste ange »
stellt stnd und die etwa hundert Fleischbeschau «! und Probe »
nehmer lSalick auf ihre Einberufung warten . Das Regulativ
für diese Untersuchung liegt , obwohl eine Einigung über das

selbe »wischen Magistrat und PolizeiprSstbium bereits vor mehr
als Monatsfrist staltgefunden hat , noch immer den S oatsde -

Hörden vor und auch der Tarif für die Gebüh en ist noch nicht

genehmigt . Du früheste Termin des LegirnuS der Unter .

suchung dürste jetzt der 1. Dezember sein -

Lokales .
Die Anlegung von Privatstratzeu , wie ste früher in

Berlin mehr fach stattgefunden hat , ist nach dem Fnslebentreten
de # neuen Bebauungsplanes nicht mehr zulä stg und die Be .

sttzer giößerer Baulerrain « empfinden den Mangel recht un «
angenehm . Em etwas kühnes , aber an dem enlschloss nen Wi «
derstande der Baupolizei gescheitertes Manöver , auf Umwegen
zur Herstellung einer neuen Prioalstroße zu gelangen , haben
die Besitz « eires giösnen BauterrainZ im Norvofien der
Stadt versucht . Um ihr Terrain zur Bebauung geeigneter zu
machen , erboten ste fich , »ur Verbindung zweier in dem Be -
dauungsplan vorgesehen « Straßen eine neue , über ihr Bau »
ierrain führende öffentliche Straße heiiuSellen und das er »
forderliche Straßenland unentgeltlich abzutreten . D « Magistrat
lehnte jedoch diellidernahme dies « Siraße ab , da er ein östent -
Bedürfniß für dieselbe nicht zu erkennen vermochte . Nun «

mehr beantragten die Befitzir , die Erlaubmß zur An »

legung einer Prioatstraße , an St lle d,r öffentlichen
Straße , zu ertheilen , welches Gesuch von du Vau »

»olizei abichlSglich bescheiden würde , da die Anlegung
von Priva ! firaßcn nach dem bestehenden O tlstatut und Be «

bauungsp ' an nicht zulä fiz sei . Hierauf änderten die Antrag »
stell « idr erstes Gesuch und beantragten die vauerlaubn ß zu
einem Hause , da » sein « projevirten Lage nach an d « Privat »
straße errichtet » « den mußte , was um so wenig « ) U be¬

zweifeln war , als dl « Antragsteller in dem überreichten St »
tuationsplan da » Wort : „ N u « Prioatstraße " in „ Neue Privat »
zutah . t " g ' ändnt halten . Auch di «s Gesuch wies dle Bau -
polizei zmück und lehnte die Erihetlung des BaukonsenseS ab »
weil klar erstchtlich , daß der N- usau lhatsS »lich bezwecke , die

gesetzlich un,uiS >fige Prioatstraße d nnock herzustellen . In dem

hiergegen von den Tnraindefitzern « hooenen Berwatlungs »
strettoerfahren stnd dieselben in allen Instanzen abgewiesen
worden , indem man den Anschauungen ver Baupolizei zu -
stimmte .

Leibst der „ Verl . Börsen » Koueier " , widmet jrtzi den

Prioaiposta ? stalten folgenden , halb wehmütigen , halb

Skastttchen
Atschledsgruß : Ms vor einigen Monaten die

tt Heilung auftauchte , daß von privater Seit « beabfichtigt
wer » , , eine vrksdesö . derung für Berlin zu dedeMmd er »
mißiatrm Portosatze «inzurichten , als bald darauf die

„ P - ck tfahrtgesellschaft " und die „ Hansa " mit ihren Ausrufen
an das Voll von verlin bervortraten , und als Dritter im
Bunde stch schließlich d « . Lloyd " zu ihnen gesellte , da wurde

ihr Erscheinen vom Pudlitum mit wärmst « Sympathie be¬

grüßt . Mit freundlich n Bl ck - n betrachtete man die schwarz »
und rothlackirten Blechkästchen , welche an der Thür von

Zigarrenläden und stolonialwaarmgtschäften angebracht rrur »

den , und der « ste Prioatbiiefträger in lichtblauer Uniform mit
der lleinen selchen Mütze machte förmliche Sensation . Inden
Straßen blickte man stch nach diesen neuen Sendboten um ,
die , nicht wenig stolz auf ihr so beifällig aufgenommenes
Dedüt , mit elastischen Etzritten dahin Handelten . Eine

neue , goldene Arra der Korrespondenz schien h « »
eingebrochen . Fi » ein « Stadt , wie Lnlin , die

täglich viel « Tausende von Briefen und Karten auf die Post

giedt , mußte «ine solche Neuerung , eine solche Verbilligung
wii Begeisterung ausgenommen werten . Angelörige all «

Sghären wett - iserten in der Benutzung der Privatpoften . Der

Sturent , welcher mit seinem Liebchen ein Rendezsou » verab¬

redete . tbat dies per „ Hansa " ; die ( leine Schneiderin , welche
ein « Kundin zum »wanzigsten Ma ' e absagte , Iparte drei

Pfennige und übermittelte die Hiodzpost durch den ,Llcyb " ;
Restamateurr , welche ihre Stammgäste zu einem Rebhuhn , ffen
einluden , wandten fich , mit U- ngehung Stephan ' » , an die

JDmnibus ' und Pack lsahrt - Atrien « Gesellschaft " . Es schien ,
als wenn ganz B« lin d « R- ichspost ab rünnig geworden
wäre , und eUsertige Statistiker haben bereits herausger ' chnet ,
auf wie ungeheure Summen stch die Verluste bezifferten ,
welche die Reichspost durch die Tripel > Konkurrenz zu « »
leiden hatte . Man konnte fich Exiellenz von Stephan

noch als ruhelos durch dle Gemächer desnur
neral » Post » Gebäude » Irrenden vorstellen , und hatte die

Uedttzeugung , daß Nachts „ Hansa " , „ Llrqb " und „ Packet .

fahrt - Gesell ' chast " als furchtbarer Alp auf sein « Seele

lasteten . Sine bedeutende Herabsetzung de » Stadtdiief »

poito » seitens der ReichSooft du , ste als nächste Felge

der segenireichen P ivat <Konlu « « nz wohl « wartet werden , und

« an aab stch d « Hoffnung hin , daß aus diesen Wettdest edung - n

»
schließen dt « Allgrmeinhett ihren Nuten ziehen werde . L« io «

V die Erwartungen in dies « Richtung viel ' ach bitter ge »
täuscht « ort n. Es bat fich nach und nach herausa - ftellt , daß
dl - Priiat - J�stttut « nicht nur an Swnelllgkeit d « B. - sörderung
ih : Vorbild nicht erreichen — was ja für die erste Zell ihre »

Bestehen » erklärlich ist sondern daß ste auch noch geringe

» aanti « dafür bieten , die Briefe und Karten überhaupt in

die Hände der »dreffaten aelangen zu loffen . Die Ver .

schied enaetigteit der Briefkästen führte eine httios « Ver »

wkrung herbei , «riefe der „ Hansa " wanderten in die Be »

Sit «
de » „ Lilyd " und von dort w « weiß wohin . Do »

nelle Temvo der Privat » Briestiäger erlahmte imm « mehr .

Fast jeder Tag drinat neue « baulich - Mitlheilungen üb «

das Schicksal der den Pritratgesellschaflen anvertrauten Brief »

schaften . Der ein » Bote entledig, , sich des Fnha ' ts seiner Map ? «

an eiurm frillen D; t «, der andere brsörderl « die Brief « in die

Müllgrube . Ein V r - insvorftand enteietri sämw ' liche Klub «

mttalted « per Privarpost zu ein « feierlichen Sitzung und

lonftaiirt am Abend , daß ihm lämrntiiche theure Häup ' er fehlen .

Dl « Einladungen tarnen « st einen Tag spät « an . Von ein «

anderen Nachläsfigkett und Unzuverläsfiztett in der Brief »

bestelluna einer Privatanfiatt wird uns folgende » mitgetheitt :

Sine Dame gab eine kleine Gesellschaft , zu der ste nur ihre

Freundinnen eingeladen hatte und zwar mittel » Privatpost .
Das llrine Damen » Meeting war schließlich bis auf «ine , bereis
etwa » äl lichr Freundin der G- istaednin vollzählig Man
wunderte stch üb r „ das Ausbleiben Emma ' » " . Da wird heftig
an der Klingel gezogen und Emma erscheint in groß « Erregung
auf der Bill stäche . Mit zürnenden Blicken zeigt ste, ohne ein

Wort zu sprechen , die offene Einladungskarte vor . die ste erst

kurz vorher « hxftn hatte . Auf dieser Kart « ab « war die An¬

rede „ Lrebe Emma " durchstrichen und durch die Worte „ Alle
Kruke " erfttz ' . Wahrsch - inlich Hit d « betr - ffende Uedrrdrinz «

seinem Mrßmuth üver dt « Mühseligkeit de » «ticibotenbeiufes
auf diele Werse Luit gemacht . Wie viele Fäll « solch « Art

gelangen Übnhavpt nicht zur Kmntniß weiter « Kreise 1 Das

Pudlitum ab « hat fich vielfach von der Unzulänglichkell dn

Privat . J ftttute überzeugt , urd ist reumüthig zu Stephan

zu ückgelehrt . Dem . . Liryd " ist bereits die Last ausgegangen
und n ist aus der R che v « Konkurrenten geschieden . Daran ,
daß ste kein Keffer drsziplinirte » und ,uo «lälstgeres Personal ,
daß ste keinen genügenden Kontrol - Apparat vrfipen , » « den

leicht auch die beiden noch bestehenden Privar . Institut « für
BrielbeiSronung zu Grund « gehen . Es ist das zu beklagen
im Jnweffe des lorreipondirenden Publikum » , welches durch
diele P ivar Unternehmur gen nicht die erhofften Vortheil « ge »
sunden hat .

KS « den aufmerksomeu Beobachter tritt es imm «

d' Uillchtt zu Ta . e , so wird j vi auch der „ Soff . Ztg . " ge »
schti - ben , daß die von der hiesigen „ Freien Organisation
jun�erKaafl - me" ausgegangen « Agitation für eine ortsftatu »
larische Ausdehnung de » Krankenverstche ungszwanges auf
Hurdl ngspehilfen und Lehrlinge ihre rigenlliche Spitze gegen
die bestehenden Enaagewentsvekhällniffe im Kaufmannsstarde ,
vor allem gegen die rast allgemeine Umgehung der im § 61
des Handelsgesetzbuches rorneschrledemn sechströchentlichm

Kündigungsfrist richtet . Der Wunsch nach R- aulirung dieses

Punkres ist in den Kreisen dn abhängigen K- vsteute allgem . in ,
Ur b dos s. Z. veröffentlichte Gutachten der Aeliesten der Kauf -
Mannschaft , welche » die Thatsach « einer fast allgemeinen Ver -

lüczung . zum Theil gänzlicher Beseitigung der g' s ' tzlichen KLn -

digungski ? zugesteht , dierelb « aber zu Ibeg finden und das

V- ' ha tm der Prwz ' pale in dies « F age im Allgemeinen zu
rechts « tigen such ' , hat eben um desw ' llen in den betheiligten
K eisen vielfach Befremden erregt und zum Theil starken Wiv « -

lptuch hervorgnu en . Man st - der die Am ahme d S Gu' achienS
der Aetresien , daß Vre ih-ilmeire oder gänzliche « ufhetung der

Kündigunpsftist nicht den Zweck Hobe , den P imipal von drr

Pflrchr zurWeilergewährung ver kontraktlich enLeinur gen während

etwaiger Kr ankert zu entbürden , den wirtlichen Verhöltniffm
wenig en . sp eckend . da thaisochl ch die Verabresung ein «
früheren all lechtwöchentlich »« Kürdigungstrist viellach ledig »
lich dem Z oecke d en «, einen kranken Mann möglichst schnell
loszuwerden . Befand « » anfechtbar ab « wird die weitere Be »

gründung des Gutachtens der Aeltesten gefunden , daß für die

Verminderung od « gänzlich « Auihebunz der Kündigungsfrist
auf Seiten d. - s Prinzipal » nur drr sachliche Grund maßgebend
sei, einen G- Hilfen , mit deffen Leistungen « nicht zufrieden ist .
oder d- ffen Engagement nur zu vorüo « gehenden Zvecken ge »
schah , nicht allzulange in seinem Geschiiile beHallen zu müffcn .
Dem wird entgegengehalten , daß ein Engagement , welche » nm

zu vorübergehenden Zwecken stattfindet , koch gewöhnlich vorher
als solches « « abredet zu wttden pflegt und daß in diesem
Falle seldstvnständllch keine spezielle läng « « Kündigung » » « »
pflchlurg besteht . Soll aber die Verabredung ein «

tuizen Kitndigunoikist dlos dazu dienen » die wahren
Absichten de » Chefs in Bezug auf die Anstellung » »
bau « zu verdecken , so liegt hierin ein M nsel an
Aufrichtigteit , den zu beschönigen unmöglich in d « Adstchi des
Aeltestentollegiums liegen lann . Au » die etwaige Unzusrie »
denhett mit den Leistungen de » Gehilfen ist nicht geeignet , als
Vorwand süi eine allgemeine Umgehung der sechswöchentlichen
Kfindigungsttist zu dienen . Eine Unzufriedenheit mit den
Leistungen des Angestellten pflrg , fich , wenn Überhaupt , in der

Regel schon zu Anfnng des Engagements gellend zu machen ,
und in dies « Hinficht stnd ja die Prinzipal « durch die fast
überall eingeführt . » P odezeiten , die mit der sonstigen Kündi
pungifrist nichts gemeinsam haben , genügend gestchett . Di «
Fälle aber , daß d « Chef später mtt den Leistungen unzusrie »
den wird , kommen nicht so häufig vor , d ß ste entsche dmd in
Betracht kommen , und Überdies ist ja der Cbef in Fällen , wo
stch b « Gr hilf « etwas ernstere » zu Schulden kommen
läßt , zur sofortig »» Sntlaffung desselben berechtigt . Je »
b « Versuch , die Umg' hung der gesetzlichen Künbigungsfttft
durch solche Scheingründ « zu rechtsntigen , muß noihwendig
mißlingen . Di « HerabdrÜckung ob « gänzliche Be -
seingung d « Kündigungszeit ist ebenso wie der niedrige
Stand d « Gehälter einfach eine Folge der wirth »
swaitlichen Vethättniff «, theil » der allgemeinen , theil » der be -
sonderen de » Kaufmannsstandes : d « S ungeheuren Angebots
von Ardeitsträften und des thetiweilm Dain ederlieger s von
Handel und Industrie . Ein Blick in den Annonzentheil der
Zeitungen lehrt , welch ' hohe Ansprüche in Bezug auf Bildung
Kenntniffe und Fertigketten an den jungen Kaufmann gestellt
und zu welchen Preisen st « hnnorlrt werten . Dle Agitation
für Einfühlung des KrankenveistcherungSzwangei im Hand »
lungsgehUfen stand « enispttngt theil « dem Wunsche , wenigstens
für eine destimmte Sette der im Vorgehenden angedeuteten
Nachtheile direkte Abhilfe zu schaffen , theüs aber auch d « Ab »
ficht , mit Hrlfe vieler Agitation indirekt einen Druck auf die
Prinzipal - zur R' guliiung der j tzt bestehenden Kündigung »
p- rhältmffe auszuüben ; denn die Aufhebung der gesetzlichen
Kündigungsvrrhällniffe ist , wie vre Dinge jetzt liegen , in den
Händen d « Prinzipale ein « sehr schneidige Wcffe , urd zwar
häufig ein « Angriffswaffe , nicht blcS , wie die Kundgebung der
Ae! t sten der Kausmannschaft es darstellt , ein « V- rtheidigungs »
waffe . — Soweit die „ Voff . Z g. " Ad « trotz dieser theil »
werfe recht zut essenden Aeuße ungen ist da » Blatt imm « noch
gegen d . n Kaffenzwang .

Es war vom Auslände den inländische « Polizei »
behö . drn Kenntmß davon gegeben woroen , daß P rsonen ,
welche d « Anfertigung ausländischen falschen Geldes fich o « ,
dächt g gemacht hatten , von v«rlchtedenen Ländern her in einer
deuticken Großstadt zusammentreffen würden , wahrscheinlich um
gegenseitig ihre Fabrikale auszutauichen . Die Prricnendeschrei »
bung d « Verdächtigen war so genau gewesen , daß es wirtlich
der inländischen Polizei gelang , einen d « ausländischen Faljch »
münzer , der fich im v�fitze « in « Menge falschen Papiergeldes
befand , zu «greifin . Der Autlond « wurde wegen Emfüdrung
falschen Geldes angeklagt und wegen dieses Verbr » chens ver »
mtheilt . obwohl « auslührte , daß « da » falsche Geld nicht in
Deutschland habe « « ausgaben , sondern nur ourch dies Land

Sibe
du chlühlln «ollen . Der Gnichtshof nahm an , daß der

ng - klagte nicht nur dann strafbar sei , wenn « das von ihm
im Auslande nwoidene nachgemachte ausländische Papiergeld
zum Zwecke der Ve breltung im Jnlar . de au » dem Auslande
eingeführt habe . Einführen im Sinne des Gejetz, » heißt , so
sagt das Erkenntniß , diejenige Handlung , durch welche eine im
Ausland « befirdliche Sache über die Grenzen des Deutsche »
Reiches gebracht wird . Sine Untnscheikung zwischen Einführen
und Durchführen , wie solche auf dem G biete der Zoll , und
Steuer gesetzgedung vm kommt , ist hier » in « Berechtigung . Denn

mm

handelt . Da » Gesetz bestraft denjenigen , welch « im Inland «
falsches ausländitchet G- ld anferttgi , um daffetbe ttn Ausland «

zu verbretten , also in dem Falle , wo inländische Jnterrff «
der Mü- zhohett oder Vis Verkehrs direkt nicht in Frage tarn »

wen . Konsequent mußte es deshalb denselben Grundsatz zw*
Anwendung dringen , wenn da » falsch « aasiäninsche Geld zvar
nicht im Inland « angefertigt , wohl ab « ouS dem Ausland «

Vorth ! » geschafft worden ist , und dabei nur Vi« Absitzt der

Vttdreitung im Auslande obwaltete . Es b « uht dies « Grund »

satz auf dm internationalen Rücksichten welche besonders bei

Münjv « brech « n gegen auswärtige Statuten und auf die

vedürln ffe des Weltverkehrs von allen zivilifilim Staate «

gmommen werten müffm .
E » ist unglaublich , ab « eine von Tausend « von

Paff ante » zu benärrgmo « Thatsachi , daß zur Errichtung ein «

armseligen Bedürfnißanstalt stets mehr « « Monate uforverlio
find , ehe diese ebenso einfachen wie dringm » t ö HIgm Hallen
fertig gestellt werten können . Vor läng « als drei Monoton
wurde die kleine Anstalt am Koitdus « Thor abgebrochen ,
weil ste längst nicht mehr genügte und ein « größerm Platz z»
machen . Da « neu « äußne Gehäuse stand bald da , dann
wurden die Eingänge vcisp . rrt und so macht fich das Häus»
che » zwischen d n herbstlich mtlaudt - n Sträuchem gani
romantisch . Vor einigen Tagen hat man es mit ein « grünen
Farbe » « sehen und nun ist alle » « ied « hübsch ruhig . Nut
keine Uederstürzung ! ES stehen ja Schutzleute geruz
welche streng dte aus den Schanklokalen kommenden P- rloneit
beebachten und dieselben fortweism , wenn ste fich der äußer «
Ungebung ves Blechtemprls nähern , um dort vor deffen G»

öffnung ihr Opl « zu dringen . Vorläufig scheint noch keit »

Ausstcht vorhanden , die den Eintritt vnhinderndm Schrank «
fallen zu sehen . Vielleicht vollzieht fich diese » groß « S-eigtrii
für die Berrohn « d « « wähnten Gegend — wenn ste hüb! »
artig find — zu Weihnachten ! Bis dahin kann man ihr «
nur Ruhe und and « weite gute Verrichtung « Üntchen .

Tie große Bertiner Pferdeeiseubah « » Aktiengese »
schaft Hai dum Magistrai ein P ojekt zur Anlegung «lita
neuen Pferdedahnlmie Strowstraße�Lesstnastraße —Allonaep

straße —Gr . Stern —Hofjäger Alle . Friedrich Wilheimstraße n «
dem Lützow Platz eingereicht . Do ir deffen der Umbau
Aibreettihof « » v Ücke noch nicht « inwa > im Piojekie
ab « erst nach Vollendung deffelbm die Pfttde » ahnanlage übn

dieselbe ae ' ührt werden kann , so soll vorläufig die Bahn a «

rechten Ur « de » Landweh kanals enden .
Dte Geleisebavten d « Großen Berlin « Pf « de - WW

bahn , Ät- irn . Gts - üschafr am Lützow - Platz , in der Büioiv "
» ort , Gnetsenau - , värwald - und P mzenstrcße , fowle bm

je , igen für die Bch - ranlage Rcustävitsche Kirche , Rme

Hilm - , Luisen straße , Neues Thor . Chauffee » und Invalider '
ftraßen - Ecke, Veteranensttaße , Zwnslirchplatz —Kastanien - All «,
Ecke der Sckönhaus « Allee , sowie die Haltestellen ' Anlagen <■«

Echink lplatz find nach einer Mtttheilung d « Pferdedahn »t '

selltchast sow- . tt fertig gestellt , daß deren Inbetriebsetzung » «

1. November c . erfolgen kann . Die Direktion d « G- s ' Lsbe "
hatte wir RLckstcht hierauf die polizeiliche Abnahme d « Gelii!«'
bauten zum 30 . d. M. beantragt . , .

Klein - verliv . D « „ Anzeig « für die Stadtbek »
zwischen Prenzlau « Allee und Brunnmstraße " bringt in fem «

letzten Nummer gleich untereinander folgend « zwei Jnserer «e
Da ich meine alten Gäste so ziemlich all « rausgeschmtff «'
so ersuche ich mein « Nachbarschaft um andnweiiigm SufpnjjJ;
G. W . . . , Restaurateur , Kastanien - Allee . . . — Allen

schäftsfreundkn und velannten . die gewohnt waren , mich

mittag « im Lokal von Herrn W . . . zu treffen , theil « ick

mit , daß ich setzt im Restaurant von F. N . . ., KastaM ;
Alle « . . . . zu treffen bin . C . . . H . . . . v « lin , 20Jj £
1886 . Die deisen Fnseraie reden gleich deutlich sowohl
den Wirth als lür seine Gäste .

Er « bedauerlicher Unglücksfall «eignete stch
Mittag auf dem Grundstück Ftredrrchstraße 37 . Dur 6 Jz
größeres F u « war hier vor kurzem der Dachsiuhl des Lok » ?

Hause » zerstöit und Arbeit « waren mtt der RenooirM
drffelbm beschäftigt . Um den Bauschutt leicht « hinun »?
schaffen zu können , hatte man vom vierten Stock bis out jr
Hof hinab einen sogenannten Teichler ( aus Brettnn ) oM .

bracht , in welchen der Schutt geworfen wurde . DiesnTn » >

sollte gestern fortgeräumt wttden , woran mehrere Zimmer » �

tft heilnahmen . Wöh end der Arbeit brach der T ichttk

snmmen und traf «inen Zimmermann so unglücklich vor

Brust , daß er bewußtlos zur Erde fiel . Die andnen Ardn

hatten fich vor dm zusammen » resp . hmlnterftÜrzmdenTS »u
tu ch elnrn lühnen Sprung hini « gedeckte Stell ' mgen »,
schützt . D « V « un glückte hotte anscheinmv eine OuetWF
oder einen Bruch d « Rippen «litten . Er « urd « p « Di « > �

nach dem Krankende u�e befördert . .
De « Selbstmord eine » „ jungen Rädchen » w �

M. straße mittelst Erhängens " — wie d « Polizeib «stbk o

gifte . » in sein « gewohnten Kürze meldete , liegt folh�
Sachverhalt zu Grunde . Mit ihrem 18 . Jahre tarn Anna �
vor IVi Jahrm ols frische », junges , unschuldiges Mo- �u
aus Sachten nach Berlin und nahm ihren ersten Dien « . . .
einem älteren Hnrn , einem Witt wer und Fadrikbefftzof '
Stillung , die idr zum V« hängniß wurde . Als die 0 %,
«' «et gewiffenlosen Handlung , an d « dies « ehren «' ' �
Dienstherr allein die Schuld trug , ihm bekannt gegeben w« ,
hatte der Ehrenmann nichts Eiligeres zu thun , als das

Märchen au « dem Hau ! « zu jagen . Mtt ihren Habselig�V. , .
unter dem moralischen Druck , ihre Ehr « eingebüßt zu .

ttn großen B« lin umherttrend und den Zorn ibrerj�zi
Mrchtend , « Shtte ste den einzigm Ausweg , den Tod , den

und mit ihr das keimende Wesen fand . Ml
Potizei ' vericht . Als am 29 . d. M. gegen Mtt %u ,

Zimm . roestlle L' pke auf dem Hofe de » Gmndstücks Frttvr
'

straße 37 « tt d « m Heradlaffen einer Schuttrinne vom Y , »_ _ _ __ _ _

_ _ _ _ _

if
de » Seitengebäure » beschäftigt war , riß plötzlich da » Sev - �
dem dt , selbe besefilgt war . Lepke wurde von d « NitfJJL' U_ _ rr 3 « » nV4
troffen und zu « odm geirorfen . wobei n «ine » R�' �äi
erlitt , so daß « mittelst Droschke nach seiner Wohnung geb�A
werden mußte . - Um dieselbe Zelt ff l auf dem

Ä?»!0®. Ae w " kbeiter Rath « in Fo ge ei » " " �
voi fichtig teil aus der Höhe von etwa 9 Metern auf de " pA
hinab urd erlitt dadurch so jchw « « innere Verletzungen .
« nach d « Charit « gebracht w « dm mußte .

Gerichts - Zeiwng . tl -
Der Urkundenfälschung angeklagt , stand
. . . -

vor der zweitm Strofr�i ! »Viehhändler Avolf Emst Behrens vor . . . _

_ _ _ _ _ _ _ _

b' �sen Landgericht , I. D « »nzeNagt « betreibt «irnrt % *

Masten «iehhandel . Er kauft da » Vieh bau,tt�A�
Ostpreußen auf und bringt «S nach v « lin . Um die w
tung der Rindnpest zu verhüten , ordnet ein
gierungsprSfidenten an . daß ein Attest de »
descheintgen muß , daß das « ieh vi « Wochm Wg K. . . . . . — „ „ „ — vi « Wochm lang
dem Stall einer Ortichaf » de » R- gi « ung , stets . » gona".
bevor , » von der Bahn wette , desörden werden dm ' > o 8J;
isi ein Attest de » Kreisthierarzie » darüb « «ford «! ! *» %
Vieh von onsteckmder Kranlheii frei ist . Am 28 .
«ollte d « » ngetlagte auf d « Station Gerdau « » "

Vieh nach B« lin onlavm : alle Attest « wa « n jW #
und der « bsendung stand nicht » im Wege , da trat d »

i ihm bekannten Viebb- ndl - ��• jartünt an den
ut d fragte ihn , ob " " er

"
nicht "" eine" Kub JqM

»olle , die bei dem «iehmarst , d « vor tinigen '

» - e�Tsunden Hab «, außgelprungm und « st später wi ' v « -
worden sei ; « solle st , im Auftrag « de » v fi, *#
Behren « ging auf da » G- schäft ein und erwart v >« "

�
stch nun die fehlenden Attest « Üb « dies - eto «

J



If ( «( er fich zu d - m Kr. sS ' «krettr Paschau und dat
die Sache »u regeln . Nach der Anaade de » Angellagten

uwldt « sich der Herr Sekrelir die Regelung sebr leicht , er
letzt « in all « » ttr « « statt der Zahl 9 oie Zahl 10 und ffloU
in dem Atteste dti Landiaihiamiii auch die noihwendige , de-
sondere L schntdung der hmtugetommenen itah hin »». Auf
dem htestgm Belelte - ildureau wurde die Fälschung entd ckl
und Anilaq « gegen LthrmI «I Hoden, dem vorgeworfen wu ' dk ,
die «»rdifftrung selber vorgenommen ; u ha�en . Die Vor -
uniersuchung nahm lange Z U in Anfp - uth . Jrzwischen starb
Aaschau , devor er ei ' « Auosage vor Gericht adgegeden hatte ,
oder ein Umstand kam dem Angetlagten ; u Hilfe . ( St
tzoNe . um die biifize VeterirS - poli�i zu llder,eugen ,
d°tz die AtteKe in Ordnung srim . eine Depesche an da ! Land
» mhtamt in Geidau - n geUch ' et , welche die A- rfrag « enthielt ,
«der wieviel Stück Vieh ibm «in Attest ausgestellt worden sei .
w Sekretär Paichau hatte telegrophisch die Zahl 10 ange
fieben . So gewann e ! d <n Anlchein , alt sei die Veränderung
w den Ältesten thatsächlich von dem Selretar , und nicht in
wtl»irech ! licher Abstcht von dem Angellagten vorgenommen
? otdtn . — DaS Gutachten de » gerichtlichen Schreibsachver -
jWnalgen Gollschall lautete zu undesttmm ! , »im tm Ange -
ttogttn | u belasten . So erfolgt « seine Freisprechung ,
«ne auch von dem Staattanwalt beantragt worden war .

» . Der Zuwiderhandlung gegen die autrkanute «

«. l * k,r vautuuft aagetlaot , stand gestern der Bauunter
Heinrich Augl - st Antedach vor der zweiten Stra ' tammer

��Landgericht » l . Der Angellagt « hatte die Schachtar

» ■J™ lur einen Reubau autzusühren übernommen . Zu diesem
Z, ? , ? lieh er in dem Hofe de » abgeriffenen Giuntstücke » da «
JfllUBiMude niederreiß . n und mehrere Gräben ziehen , von

v, . "! tiner , zirka 1 % Meter von der Grenzmauer de » Hose »
J ' zochdargnindstucke » entfernt , diiselbe entlang lief . Lei
tl " «uDichochtungtaideiten muß entweder nicht mit der ge -
ovttgen Vorsicht zu Werke gegangen worden feln , oder der
« oben war näher an die Mauer h«, angetrieben . De

»etg ! « »IStz ich Sprünge . Zum Glück wurde diese » de »

«. kl ** Z' ichen noch recktzeirtg bemerkt , und den

!?!�itern, die in der Grude schachteten , war «»
'

h . « q ' , 011 Gefahr zu entgehen . So wurde durch
Zu ammenbrvch der Mauer , der bald darauf erfolgte .

«toUgsten » kein Menschenleben geschädigt . Der Angellagte
« oute von einem Graden , der läng » der Mauer entlang ge -
1,01 Iti , überhaupt nicht » wissen ; dem widersprach jedoch die
oesttmmt « » ulsoge de » Sachveaständigm , der die N chtabstei -

b« » Graden » mit Brettern al » die einzige Ursache de »
oaiammenstmze » der Hofmauer bezeichnete . — Der Staat «

fr, üL' h�irogte 20 Ml . G- ld strafe . Der Angeklazt « de »
vetterte noch mal » sein « Unschuld und meinte , daß er in diesem
yotie ebensowenig zur Verantwortung gezogen werden kö- ' ne,
« » wenn ein Erdbeben die Mauer u " gerissen hätte . — Der
wenchtt hof verur h ilte ihn »u einer Ge dstrafe von 10 Ml .

Ein Rachsptet » um P- ozrtz Hetne . Der RettStag »
dkgeo dnete Heine hat am 28 . v. M. von der Strafkammer
de » Landgericht » Halderstadt eine G- nuzthuvng erhalten . Le »
» nwltch hatte der erste Staattanwalt bei diesem Gericht , Herr
yWne . anläßlich einiger Zeltung » attikel über die von Heine
» m vorigen J - br «rltttene ErrafMt ,wei verichtlgungen ver -
»sientltcht . In der l ' ßten vom 16. Januar d. I wurde de -
«luvtet , daß Hetne dem Gefängnis in spektor gegenüber auf sein
Ehrenwort eine falsche Artlärung abgegeben habe . Der also
Angegriffene erwiderte in seiner Entgegnung speziell auf diesen
Puntt , daß er wegen de » ihm von Herrn Schöne „ grundlo » "
gemachten Voiwur ' » der fälschlichen Abgabe setn - S Ehrenworte »
die nächigen Schritte eingeleitet habe . De » Wo,tiS „ grund .
' b! " halber erhob dt « Slaattanwaltschaft zu Halbeistadt An »

Me gegen Heine wegen wissentlicher Verleumdung ( § 187

�ohrfeßburb ») de » Herrn Scköne . Nachdem in der münd -
Le - Handlung die beiden Ge>ängniß »eamt «n ol » Anttage «

vemommen waren , ließ der fungirend « Staatsanwalt

trn�' chwer enden Umstand der Wiffenschast fallen und bean -
Ä�- . l ' . wie der „ Fi eis Ztg . " geschrteden wird , nur wegen übler

( 5 186 Strafgesetz uch ») eine erhebliche Geldstrafe .

tvalie » ? rvttkungsvollen Rede de » Verihetdtzer », Rtchttan .
ager au » Nordhausen , sprach der Gericht »bof den An «

°u«n. e?. veine frei . In den pudlt »irt <n Gründen wurde

IoUales und Arbeiterbewegung
o. , . « t » r Unkallveistmeeuna . In der . . MaaNeduraifchen. �ufallverfichenrng . In der „ Magniburgischen
- Ur( L Uten wir : Au » der sächstrchen Oberlar fitz wird der

p . ,
8 g. " geschrieben , ein vaumiister ( soll wohl heißm :

d»« » " �rnehmerj au » Nähmen habe die Auiführung
oiy %�( » einer Fab,tk in Zutau übernommen , die Vau «

d«uf »genoffinschaft habe da au » Arl - ch genommen , die

a h. . ! } * 1 1 " n g der von demselben beschäfligten Ardeiter

di,k! . . . . h " « n , in der Stadtsrrordnetm Versa

oln • ®. 8 hi ' stge Blätter den Artikel schon übernommen

* Q* ,L «rieb eint e » gerechtfertigt , darauf aufmerksam ,u

"«sien ?»«�' , � Richtigkeit deffelden vorau »g «se »t , die « e -

iemmr. 5. ■10I80W wie die Zlttauer Stadtoerordneten - Ver -

�erk� . »? stch im I r r t h u « »«fiaven . Zur Begründung der

be &mM ist e « gar nicht «»forde lich , daß der Unter «

ÄmiAliJ k*? . ® werbeb « trieb bei der O. ttvehöide anmeld « .

ber nn * ' ß ° �»in , daß er einm Best leb eingerichtet hat ,

dsitchii » iJ* L M Unfallv « rstcherung » geitp » Versicherung ».

Web L \ � § 35 W er all . rding » verpflichtet , den Bc «

�«ch» unteren Verwaltungidehärne tnnnhatb einer

er * . ? ° w E- öffnung de » Betriede » anzumelden ! unterläßt

durch to ist dlese vehärde verpflichtet , ihn

Übe7e>?-�?' °t ' n im Betrage dt » zu 100 M. zur «lttkunft

geben mn * Punkte , welche er in der Anmeldung hätte an -
' innerhalb einer von ihr zu bestimmenden Frist

An�etae Mm
Bo� Äblouf derselben der Genossenschaft eine

k . . �Se selbst , « machen . Da , Verfohien ist ,o genau vor «
fast undegr rtflich ist , wie da über ein

» » Mitglied der� Genossenschaft�gilt
der � versicherungspflichtigen vetriede « vom Tage
(»llt ho? * n letzteren an . Entschädigungen für Unglück ! «

»ihlen . �" er allen Umständen die B- luflgenoffenschaft zu

«vh� 0*" Ale Maurer Berlin » läßt die Maurer .
8. feibnf/fs « J 0 n <bestehend au » den Herren A. Lähn ,

5°Nn. �tulz . « . Roll . F. Mtetz , « irschdaum , Parde «
den Umft�k !. Kltemann . H Raschle) unter Htnwet » auf

?acht ist . rn * . . 1 fl dm Bnliner Mauiern ue, möglich g».

m w?tnmt«. ?t8fIunfl ihrer gewerlschaftltchen Angelegen .

A»rte ,um ®�en warmen , in der Schlichtheit feiner

immmm_ _ _ _ _ _ _ __ _ « uge on «jy - B*

imtn .
im die Gesellen nix

- - - - - - - - -- - -

. . . . . .. . von 60 Pf . verdienen m lassen , in Wnu «n « . um dmch geradezu unmenschliche Rrastanstlereun »

«dn

der auf Akkord beschäfligim Arbeiter noch mehr für die Unter «

nehmer einnrhiimsen . Die Folge dieser Äkkordarbettm sei nur ,
baß die Bauardeiter lManrei je. ), nachdem der Bau i « der kürzesten
Z- it durch eine mö ilietst geringe Anzahl der Ges llen fertig

gestellt worden , p ö»lich entlasten werden , um die Armee der

Ardeitilosen noch zu vergrößern , da » Angebot der Ardeittkrast

zu vermehren und den noch tn Arbeit stehenden G: werk » ge «
r ossen eine erdrückend « lloikurrenz zu machm . Die » würde

unmöglich , wenigsten » nicht in diesem Umlange möglich sein ,
wenn stch die Arbeiter über die geeigneten Gegmmaßnvhnm de«

lachen könnten . Aber noch viele andere Angelegenhettm erheischten

dringlichst einer Ordnung und Regelung tn Versammlungen .
Die Sammlungen und Zas langen von Unterstützunasdeiträgm
seien in Folge der eifahrmm Hemmntffe un » Maßnahmen
mehr und mehr in ein dederkliche », auf dl « Dauer verhäng

nrßoolle » Sil den gerat b » n uno man müsse fragen , wo der

ste ' i rühmlich bewährte Ov ' ermuth der Berliner Ramer ge
blieben sei . E » sei nicht »u glauben , et sei nicht denkbar , daß
auch ste, die getreuen Kämpen , vom Geiste der Eirtmuthigung
ergr ffen und von den feiten » ihrer eigmm Gegner über die
Lob - kommiifion und die Bewegung in Umlauf gesitzten Ver »

läch igungen uns Verleumdunam beetrflußt worden seien .

Vielmehr dürfe d! « Kommission der Uederzeugung sein , daß die

Kameraden , sobal » ste von diesem Aufruf Kenntniß genommm
haben werden , fest entschloffen sein und sofort daran gehen
werden , mit verdoppelter Kraft da » Versäumt « nach -
zuholen , da jedem von ihnen bekannt sein müsse ,
welchen großen uno außergewöh - lichrn Berpfl chtungen während
der le »ten Mona e die Kommission den Kameraden gegenüber
gerecht werden mußte . Die Gcwnksgenossen würden , wenn sie
die » einsähen , ihrer heiligen Verpflichtung , Gelder zu spenden
und zu sammeln , geriß jetzt und künftig eifriger al » je zuvor
wieder nachkommen , damit man den gemeinsamen Gegnern auf
gewerkschaftlichem Gebiete fmcktlo » entgegentreten körne . Ran

möge allen Hader und Streit bei Seite lassen und stch ei » igen
und möge diejenigen Beru ' skollegcn belehren , welche , von den

Gegnern aufgereizt , stch tn ihren Umständen belegen lassen ,
die Kommission und deren Listredungen zu mißdeuten . Ebenso

möge man die von außm hierher gelock ' - n Berurskollegen
ü ' er ihre Pflichten gegenüber der Gisammtheit der

Gewertsschafttg ' nossen cufllaren und ste bewegen ,
mit dieser G- sammtheit gemeinschaftlich an der Auf -
bessirung der wirrhfchaftlichen Lage mit thät ' g zu sein .
Schli ßlich wird auf die schon j ' tzt gestieg . nen und mit dem
Eintritte de » bevorstehenden Winter » noch mebr steigenden
Ausgaben für die Befriedigung der unentb - h lichsten Leben » «
bedürfniffe ( illr veleuchtuig , Hiizung und Betleivung jc ) hin »
gewiesen und zur Wtede - aufnahm « der dekannten Forderungcn
ermvhrt . All ? aefamaelten Gelder möge man nur d«t den
bekannten M t ; l edern der Lohnkommisfion abliefern , bei denen
auch Sammellisten in Errptang zu nehmen st - . d, unter den
nochstehenden Adr - ssea : Läh - r , Kcppenstraße 49 , v. 3 Tr . bei
Ffcher ; Höhne , Prllisidenstiaße 9, v. 4 Tr . ; H. Schulz ,
Wrangelstrrße 60 , H. 1 Tr . ; Roll , » rndtftraße 13 H. recht » ;
Mtetz , Wollinerftriße 49 , Huf port . ; Ktrschdauw , Alte Jakob «
straße 68 , H. 4 T . ; Vrrvemann , Bülowstiaße 63 ; Lehmann ,
Rorbtt , Bandelstraße 9 bei Selle ; Kliemann , Tempriyrrren .
ftrate 21 , H. i. ; Ruschke , Wiesenftr 8. 3 Tr .

Uereine mh Versammlungen ,
Der Kachverew der Böttcher hielt am 26 O ' tober in

Heise ' » Salon , Llchte - dergerstr . 21 , eine Rttgltederoeriammlung
ab . in welcher der Kasst : «, Herr Lehmann , zunächst den Kassen «
dericht erstattete : dieser wurs « von den Revismen für richtig
erkärt woraus die Versammlung dem Kasstrer Decharge erlhetlte .
Hierauf erstattete der Voifitz - nde Bericht über den Streik der
Böttcher tn Wandtbick und bemerkte , daß die streikenden
Kollegen in Stettin , welche er driefl ch um Aufklärung über
den dortigen Streik gebeten hche , g- rnicht geantwortet hätten .
Ji - zwischen sei ein neuer BönchirSreik und zwar in München
au »aedrochen . Redner schilderte die Lage der Münchener
Böttcher und verla » den von d- nselben aufgestellten Lohntarlf .
Zum Schluß ersuchte er dt « hiifi . en Böttcher , für die streiken -
den Kollegen in München thalkrästlg einzutreten . Nachdem
noch mehrere Redner in demselben Sinne geipiochen , wurde
folgende Resolution elnfttmmlg von der Versammlung ange «
nommen : „ Die heutige Fachv reinsv . ' rsammlung dir Böttcher
Berlin » zollt dem Tirtf der Münchener Böttcher ihre volle
Anerkennung . Die Versammlung erkärt stch mit drr Fmdemng
der Münch - ner Kollegen in Anbetracht d- r dortigen Verhält «
n>ffe vollkommen einverstanden , und veipfl chtet stch , mtt allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln dm Streuenden zu helfm ,
und allen dem V- rein noch fernstehenden Kollegen diesen Be¬
schluß zu uiterbr ' it - n . " Die nächste Versammlung wurde auf
Die ,staz . chen 2. Noiemder , festgesetzt ; in d: rs «Ibtn srll ein
wiffenichaftlichir Vortrag fl ' halten werdm .

hf «. Die vorftandswahl der Nationale « kauf -
männtsiden Ncanten « und Sterbekaffe ( 8. H. ) , welche in
der neu st n gut beuchen ordentlichen Generarveisammlung
der Kassenmitglieder volliozen wurde , ergab folgende Resul -
täte . Zum elften Vorfipenden wurde gewählt H- rr Hintz «,
zum | weiten Hm S . Ranaffe , zu Schrifitührern die Herren
Fiedler und Saeobin » , zum Kasstrer Herr Oberländer , zu Bei -

sitzern die H mn Schmidt , Scheter , Bresau , zu Revisoren
Gutimann , Lampe nnd Schreier . Da » Kassenbureau ist vom
1. No - ember an bei H. rnn Oberländer , vlummstraße 4/5 .
Dafelbst find auch Btll - t » zu dem am 9. November Holz -
mark straße 72 stattfindenden Vergnügen zum Besten de »
Kassen Reserveronv » zu haben . Kassen - vureaustunde täglich
von 1 Ii * 2 Uhr Nachmi tag ».

O- ffentltqe Be sammlung der Buchbinder ! Montag ,
den 1. Nooember , Aden - it 8 % Uhr , in Giarwett ' « Bierballen ,
Kommandantenstraße . Tagesordnung : 1. Die Beschlüsse der

J mungen auf dem VerdandStag « in München . 2 Die Recht
fertigung über den Austritt des Unt . - rstatzungsoiretn « au » dem
Verband . — Da die Tagesordnung für die hiefigen Kollegen
von wichtigem Interesse ist . werden die Kollegen aller Bran -

chen e: sucht , »ahlreich ,u erscheinen .

Fawveretn der Schneide, . Versammlung am > Montag ,
den 1. Rsaembec . Aden » » 8 Uhr . in Gratwetl ' » Bierhallen
( unten : Saal ) . Tng ' sordnung : 1. Fachwissenschastlicher Vor -

trag . 2 Da » Lehrlingswesen de » Schneider - Handwerk » in den

Provinzm und d>e Stellung der Innung dazu . Refermt :

H Jeschonel . 3 Bereinsangelegenhettm . — Gäste Willkomm m.

Billett zum Stiftungsfest find tn »er Virsammlung zu

��Unterftützungsverein der Buchbinder und verwandten

Berukegenossen . Sonnabend , den 6 Nov - mder , Abend » 8 Uhr ,

,ur Feier de » 3 Sttstungifeste » großer Herren , Komm « » in

den „ Armin - Hallen " , « ommandantenstr , 20 . «illet » find

vmber » 25 P' . zu Ha ien bei freudenreich , Slollschreider -

straße 24 Hos 1 Tr . ; Schneider , vlummstr . 29 im Laden , und

WWKW -
mmmm
Untnitchtslommission . 4. Berschiedenv ».

Zentral - Sranken « und Eterhekafse de » Schuhmacher
und verwandten Beruf « genossen Deutschland » ( #. H. 32) .
Oertllch « Verwaltungsstelle Berlin . MUgl ederverjammtung
Rontag , den 1. Noiemder , Abend » 8' / , Uhr , tn Rundt ' »
Salon , Köpnickerstr . lOO. Tagesordnung : 1. Kasscnbnichtvom
III . Quutal . 2. Verschieden ! ». Die AuSga »« der neuen
Statuten «folgt in der Versa umlung . Q - itiungibuch
legitimttt .

Ueber « Heilung d » r Lunge « leide « und Lungen -
schwtndsncht " hält am Konto « , dm 1. November , Abend »
präztie H9 Uhr . der prakt . Arzt Dr. C. Sturm tm Saal « de »
katholischen Veretns hause », Niederwallftr . 11, einen Vortrug .
Damen wie H- rren haben Zuiritt .

Zentral - Kranken - und Sterbekaffe der Tischler und
and « « gewerblicher Arbeiter . ( Oermche Verwaliungtstell «
Berlin 0, Hallescher Thorbezirk ) Versammlung am Mtt «och ,
den 3. November , Abend » 3 Uhr , bei Rothrckcr . Teltower -
straße 3. Taget ordnnng : 1. Abrechnung . 2. Ersatzwahlen .
3. Doktorfi age . 4 V« r chiedme » .

Fachverein der Metallschleifer und » « wandten Beruf » «
genossm . Montag , den 1. Nooember , Abend « 8 % Uhr , bei
Krieger , Wasserthirst ' . 68 , Versammlung . TagiSordnung :
Vottrag de » Herrn Sperling üb « die » nwendung « formen der
naturgemäßen Gesundheitspflege . 2. Diskussion . 3. Ver «
schieden «» und Fraaekasten .

Kachverew sämmtl . au Hol » bearb . - Maschiueu be -
schüft . Arbeiter . Sonntag , dm 31 Oliod « , Vorm . 10 % Uhr »
in Säger ' » Lokal Grün « Weg 29 . össmlliche Ritgiieder -
veriammlung . Tage » orvnung : Inn « « Lereinsangelegenheit .
Verschiedene ».

Produktiv « und Rohftoffgenossenschaft der Schneider
» u Berlin ( 8 . G. ) Dimstag , den 2. Nooember , Abend »
8 U. r , L ipzrgnstraße 33 dil H. rrn W aßmann , Gmeral -
veriammlung . Tagesordnung : 1. Wahl de » Vorstande ».
2. Gffiäftlidjt » .

verband deutscher Zimmerleute ( Lo ' aloeibaad verlin
West ) . Montag , dm 1 Noo . , Abend » 8 Uhc , in Gründer ' »
Salon , Schwertnstraße 26 . Versammlung . Tagesordnung :
1 Vortrag üb « Dachkonftruktion . 2. Verschiedene «. 3. Frage «
kastm

Die vo « Kachverew der Stewträger Berlin » i »
Aussicht genommene große Ma' . tnee , welche hruie , Sonntag , in
der „ Toiha ' . I : " ftattstnden sollte , hat dt « polt , etliche Geneh «
mtgung nicht erhattm . Da » Komitee wird Schritte thun , diese
Genebmigung » um nächsten Sonntag ,u erlangen .

Eine große öffentliche Versammlung j auger Kauf -
leute findet am Dienstag , den 2. Nooember , Ave d « 9 Uhr ,
im Breuer ' schen Saale , Große Fiantsurt « ftraße 74 75 , statt .
Tage » ordnung : „ Die trauttge Lage Ver Handlungsgehllfen ;
wodurch kann dieselbe verblffert werden ? ' Referent Herr
Rosenchal . Freie Diskussion.

Männergesanovereta „ Ktrmitas . " Heut « Nachmittag
von 3 dt » 6 Üzr, Melchwrstraße 16 det Struck : Gesang und
Mr- fik .

Gesang « , Turn - und gesellige vereine je . am Rontag .
Gelanaveretn „ Ränn « chor Linde " Adenn » 8 Uhr Naunyn -
straße 70 . bei Stab . — Männergeiangventn „Swnreglöckchen "
Abend » 8 % Uhr im Restaurant Naunynstraße 78 . — Tum -
verein „ Has - nbaide " ( Lehilingtadtheitunß ) Aomd » 8 Uhr
Diefendachstr . 60/61 . - Zithertlub „ Amphton " Abend » 8 % Uhr
im „ KursürstenteUn " , Postftraße 5.

Setzte Ztschrichte ».
Zar belgischen Sottalresorm . Nach dem „Verl . Tgbl . "

e, strtckm stch die ver Kammer zu unterbreitenden sozialpolttifchen
Gesetzentwürfe au ' : da » Betbot der F. auen - und KmdnardeU
in den Kohlengruben , dat Virdot der Rochtardett für Fraum
und Kirder , die Schaffung selbstständtg « Arbeitertammem
unv Arbettttschtedtgertchte , sowie auf da » Hastgesetz det Un -
glück » ällm .

Die dänischen Eozialdemokrate « haben der , wetten
Kammer einen Gesetzentwurf , delresirnv die Sonntag » -
arbeit , vorgelegt . An Sonn - und Fefttaaen soll nur b! »
10 Uhn M orger s ( bisher «streckte stch die Fei « zttt nur von
9 —4 Uhr ) gearbeitet werden dürfen , doch fallen « utnabmm
während der Säezeit , der Heu und Betreibeernte jc. gestattet
sein . Auch mit Bezug aus Wahltage sind Ausnahmen vor »
genommm .

Ueber die kriegerischen Ereignisse in Rozambiqnr
find sitzt oifi,ielle Depeschen von dort einaegang . n , weiche
melden , der König Ruzilla habe mtt 30000 Sing - b armen am
16 . d. R . den König Jnhambane angegr ff n, sei aber zweimal
» urückgewor en und am 23 . d. von 16000 Portugiesen und
Eingeborenen unter dem Befehl de » G- nerolgouo - rneur » von
Mozomb q oe und der «iropäiichen O fljiere d r Rarinetrupvm
geschlagen worden . Die portugteftschen Tcopom v - nolgtm
die Jasurgmten , um ste au » dem Geoiet de » König » Jnham -
dane » u vntreibm und in ihrem eigenen Gebiete >u zlchligen .
Der Gouverneur hat umfassend « Mttregeln geiriss . n und de -
fohlen , ein desondere » ExpedilionSloro » mtt allem erforderlichen
Krtegsmatntal zu bilden . Dt « Absendung einer Korvette mtt
Veraärkungen vo r Lissabon «oll tn 43 Stunden er oigm .

vulgarische » . Die „ N. fr . Pr . " hat » ett « e Rachrichten
üb « russiichr Rüstungen erhaitm . Ein Prioattcle -
gramm aut Wien übermittelt dieselben der „ Voss . Zig . " wie
folgt : Au » Odessa kommen ernst klingende M tlhetlungm ,
wonach die ruistsche Regierung sämmtliche Lonäihe an Stein -
kohlen in Odessa und dm übrigen Hä ' en de » Schwatzen
Meere » aufgekauft und der dortigen 64 ff ahrtgesellichast den
Auftrag gegeben dat . ihre Dampfer » um Trupp - ntrontpott nach
Vama derett zu holten . Dt « Kommandant - n der Trupp ' . " »
welch ? marschd « « tt sind , haben versiegelt « Ordre » bekommen .
Ii Od ffa selbst wurden tn dm l - tzten Tagen Restroikasernen
für 40000 Mann gemieihet .

Kriefkaste « der Kedaktion .
Berel « der Roorllttschter . Anzeigen , Ben Arbeittnach -

tpeil betreffend , w ' rom in dem Jiserotmthiil aukgei - ommen
und kosten tn d « Rubrik „ Arbeit » markt " pcoZllle 10 Pf .

H. v - velfortn - ftr . Herr Dr . R . Baumgart wohnt :
Bngmannstr

�t ' � fginen tzie dem Rädchen gemachten Ge »

8 . G. 560 . Sie haben J ) rer Pflicht Gmüge gethan ,
indem See Jdrem Winh die R ldezettel der bei Ihnen
« obnenden Personm vorlcgier . Wenn « dte Zetttl nicht recht -
»eittg unterschrieben unv det der Polizei eingereich hat , so hat
er eine M' ldepolizet - Kontrapmtion degangen und kann d: »ha' . d

�«d««ae »t Ztetenstraße . Sie brauchen , wmn Sie die
gemielheten Räumllchtetten vor Adlauf der KontraktSzrit
räumen , die Rieih « nur in der kontraktlich bestimmten Welse»
also wohl allmonatlich , zu , - hstn . Wenn aber der Vermtethrr
Ihre eingebrachten Sachen retiniren will , so können Sie durch
Htnterl g " " " "

7 , ~ . . . . . xegiBiiut « unv anc et #
folgen und zwar in baar oder in koutt habenden Wetthpapkren .
D « Grund d « Hinlerlegung muß dadtt genau angege ' . en
QKtOftl .

Wer wegen Ehebruch » geschieden wird , darf den

WS w " ' a mMk "



Theater .
Sonntag , d « n Zl . Ottober .

VPenthau » . Lodengrin .
Monia « : D< r Ztorptln vcn Söllingen .

vchaaspielhauo . Daniela .
Montag : Die Betenntniffe . Do? h«r : Gast .
reckt .

Deutsche » Theater . Da » Wichen von Heil
btonn .
Montag : Rathan der Weise .

Netide « » - Theater , « in Giojstädter . Vorher :
Sin anonymer Brief .
Moetag : Dleselde Vorstellung .

Nrtedrich ' Wtthetmftidttsche » Theater . Der
Bi » radmiral .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walwer - Thearer . Der Goldonkel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

B» lle - AL tanee - Theater . Die s - LSne Galathee .
Zehn Mädchen und lein Rann . Motte
Bursche .
Moniag : Dieselbe Vorstellung .

Dürnd - Theater . Da » neue Gebot .
Rontag : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Theater . Amor . Tanj - Poem von
Lutgi Maniotti .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Waihalla - Theaeer . Die Piraten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zeatral - Theater . Alte Äakobstr. l >0. Direkt . :
Adolph Ernst . Der Wald - Teufel . Gesan
rosse Akten von W. Mann
stouplet » von G. Gör » . Mufik von G. Stessen ».
Mit neuen Dekorationen und Kostümen .

Herr Man , Traaau
! Welchenberg t . BBjm .

ontag : Dieselbe Vorstellung .
Klwtgstadtische » Theater . Von Schrot und

Korn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

< iauf « auu ' » Barieta . Spezialitäten - Vor
ßellung .

» « eriea « - Theater . Spezialitäten - Vor .
ßellung .

» eichshalle « - Theater . Spqi - litStm . Vor
ßellung .

_
Berliner

Stadt - Theater .
tMüher Alhamkrn ■ Theater . ) Wallner .

theaierstlahe 15.
Sonntag : A « m lohte « Maler

Robert und Bertram ,
oder :

Die lustigen Vagabunden .
Montag :

Die Waise von Lowood
Lors Röchest « , :

vom StadUheater in
Vor bvt Vorstellung :

Großes Co « cert der Hauskapelle ,
« nter Leitung de » Kapellmeister » Hrn . Th . Franke .

Anfang der Vorstellung ?' / , Uhr . [ 805
Da » Theater ist mtt elektrischer Beleuchtung

»ersehen .
_

IktoM - Theator «
[ Früher LenlaenatAAtlBches Theater . )

Dre »d»nerstras >e 72/73 .

« rossartigkr » progra « « vor Kestd »«, .
Letzte « Aunienn « h » Johnson Jeunilq , die
bedeutendsten Schwimmkünstler der Welt . Dt «
7 Awerikane ' innen Kchwellern Matthe « » .

tongleur Crnesto Gqnittbrist Qarvttj .
auta « . jndwig Tehhetm . Zecher , G-

sangllomtker . F- l . Ketioni . Iattet - vesell -

Caft »tieael , 12 f amen , 2 Herren . Ketth sei¬
fte » Nerschwinde « einer snngen Dame

_ « it nachfolgender Erklär » » g.
# # - Monlar , Den 1. Novemde cr : " MD

N u I Du « ersten Male 1 « Kerli « . R u I
Grste » ». afnre ' en der vrrühmten Koqat K- ko -
ha « a kroup » , 6 Personen : Fapamsch » Pro «
dutrion . Kero » , der bedeurenrste Athlet .
Gtbia Tronpe , 6 Personen , die renommirtesten
Atrodairn und Eynnasttker . Mr Zent » K» n .

»erllänger . Di « profarltgr Wnrleolr « Gpe -
retten - a . Pantomimen gesellschast Walto « ,

3 Damen , 3 Herren .
Kasser öffn . : Sonntag » 5 U . Wochentag » k' / , U.
Anfang : Sonrtag « «' / , U , Wochentag » 7' / , U.

Vassage 1 Tt . » M. - 10 S.
Kalaer PameraneeL

In dieser Woche :
Neu ! Znm erste « Male :

Eine Wanderung durch Köln —Sachen .
Zum erste « Male : 4. Reis « malen . Schwei » .

Hertha - Aetse . — Caroiinen . Jnseln .
» Mm 90 Pfennig . Kinder nur 10 Pfennig

H. �räuschtr ' s anatomische »

MUSEUM .
Rommaudantevstraße 70 « . 71 .

Täglich von Morgen » 9 bi » Abend » 10 Uhr

Dienstag u . Freitag
ausschließlich und uur allein

92a ] für Damen .

Si� Ausverkauf
in Kleiderstoffen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

s - hr
jetzt

Aerliner Warb zu Kauskteidern
Meter 80, 40 —50 Pf .

Eine große Auswahl moderner Kleiderstoffe in vielen

hübschen dunklen Farbenstellungen , srüher 75 Pf .
jetzt Meter 40 und 50 Pf . — Eine große Auswahl !
Wiuter - Cheviots , wollener kräftiger Stoff für praktische
Haus - und Straßeukleider , ftüher 90, jetzt Meter 50 Pf . {

I — Ein großer Posten glatter , einfarbiger Tach - Voable -
Jottföi , dekatirte kräftige Waare , früher 1,50 , jetzt Meter
75 Pf . — Eine große Auswahl sehr hübscher Kleiderstoff ?,
doppelt breit , ftüher 2 M. jetzt Meter 90 Pf . und 1 M. |
— Eine große Auswahl Wiuterstoffe , doppelt breit ,
Meter 1,30 bis 1,50 M. — Doppelt breit Tuch - Kama I

zu Morgenkleidern , Meter 1,20 Mark , 1,50 bis 2 Mark . |
Schwarze Double - Cachemirs ,

Meter 1, 1,25 , 1,50 , 1. 80, 2 Mark .
�lbwfiöd ) ° u » tdn wollenem Lama , karrirt und glatt ,

�vtzVßA « » » » VM - S Tzille und Bermel mit » in wollenem hochrothem Flanell
gefüttert , in allen Gröben , 10, 12 und 16 Mark .

Regenmäntel in grosser Auswahl , «

sellr kübscke moderne Kerbst-palekot?, Dodmans,
pellmnea - Maniel ans dtfialiefen eckten, fific baltbaren Stoffen

12, 16, 18, 20 « arb .

Winter Mäntel in [ihr großer Ansmhl,
in jeder Art zn »llbeknnnt billigen preisen.
Teppiche . Gardinen ,

Wir verkaufen große Zimmer »
Teppich « für 5 1R. , cv » fi « ho ' -
ländcr Sopbaleppiwe 6,50 M. ,
Germania Sophrleppiche 7,50
und 11,50 M. , Brüffel Tap�
ttrtetepptche 11 50 PI , Velour ,
Plüschtepptche 16,60 M. Bett .

oorleger 1 Mark .

LäuserAoffe .
Meter 40 . 50 , 60 Pf .

schöae neue Muster , Damast .
Z oir - ' Gardinen Meter 40 . 50
und 60 Pf . , englische Zwirn
Gardiren Meter 1 M. , 1,25 1
u. 1 60 M. Sine fltüje Nu » . ,
wadl adgrv ' nt - r Gardinen tu |

bekannt trittigen Preisen .

Sielmann « V Rodenberg
Berlin , Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Soeben ist im Verlage von I . H. W. Dietz in Stuttgart erschienen :

Internationale Bibliothek
HeH >.

Die Darwin sche Theorie .
Prei » pro Heft 50 Ps .

Zu b«,i ( ben durch

die Erpedition des „Berliner VolksblaU " , Zimmerstraße 44 .
mr Wtedernerkänfem pabatt .

„ » 0 sp ' tsen Ate ?
Ft Ott ersten allen pom -
merschen Küche , Oranien -
strafie 181 , Hof parterre
bei Mein . Fiübft . 30 Pf. ,
Mitiagttisch m. Bier 50 Pf .
« dmdtisch , o. 30 - 60 Pr . .
nach Aul wähl . [ 730

MenmtWortlich für den potmichen TheU und Sopatr » Mar

paleiet » , Herren -
« aden - AnsSg » ,

pamenkleider ,
Winter - Mäntel ,c . .

im Tuch ' Geichäfi [ 9T4 1

PriuMstr . 53 ,
r gegenüber der Turnballe .

Empfehle mein neu eröffnete » [ 837
Schuhwaaren Geschäft

Stalitzerstrage 117 , »wischen Mariannen « und
Ranieuffelstrasie .

Große » Lager l ferne tv , Damen « u. Kinder¬
stiefel . Bestell , n. Maat u- Reparaturen i. kurz .
Zeit . Alle Freunde u. Bekannte eis . d. Bedarf
um geneigten Zuspruch . Wilhelm Papke .

Reelle Bedienung . Billige Preis «.

Cigarren - u . Tabak - Handluug
Friedrich Michelsen ,

Vertreter : « . Splettntösser ,
15 b Weindergtweg 15 b .

Lager echt amerttanischer , rulst ' cher u. türkischer
Cigarrrtlen und Tadate . [ 919

Si « Herrin » , iwwirr , 20 - 25 Prrs . faffmd ,
ist auf eintoe T�ae in Bit Woche zu ntißtb »" .
Restaurant , Dermal « raage . Remeleistc . 82

m Stiesel . Äf Äj ; : R' v
81 .

1 Tr .

Mäutei , welche ,ur Reise all
. Muster otm . , für 10 —20 M ,�

Werth 40 — 100 M , verk . die
grötztc Fabrik Kegdiistr . 18

Sonntag » bi » Abend » gröffaet . [ 7e3

Damm

Freunden und B' kannten biernit tttr Sich «
eicht , tag unier Kollege Albert Hahrbt au »
6 : at » ate in PowM ' kn am 29 . o. gesto . den ist
vi « veeidipung findet Montag Rachwittog

4 Uhr vom Trouerh use Attillertestrohe 29 au »
oach dem Soph ' enfi - chbnf auf dem Gesund «
«rrunnen statt , pi » Arbeiter ( 953
der Kechstein ' schea Soipian ? fo » tefabeib .

Große öffmlliche versommimg
<» , Buchbinder

Montog . den 1 Rooemder . Abend » 8V » OB' ,
ir Vratmeil ' « Bleib . , Kommandantenftr . 77/79 .

iojeioionung : 1. Die veschlüffe der Jv
nuagen auf dem Verdandstage tn Milncheii .
2 Die R- chtferttgung über den Aultritt bei

Unlelstützungsoerein » au » dem Verband . [950

Unterricht in eins . , doppelt . Kuchführung ,
l ufin . Korre p. . Rechnen f. Herren , Damen , rfehrl .
Pr . dew . Reib . u. fearent . d. ®tf . {. tut, . Zeit
Koul . Beda . M . Kanfmenn Lehret d. fernv�
Lehranst . L. F x, W. Kchiustr . 9 . [ 90

Selbstunterricht
in der einfachen und doppelten kauf «

männischen [ 723

Buchführung
und Darstellung eine » neuen aber -
f . Srjtea Knste « » zur doppelten Buch «
Methode von T . Hchmidt , Lehrer der

_ _ feandelswiffenschast .
Prei » 1 M . 50 ps . - M »

8u bestehen d. d. Exved . d. „ Kertiner
! olu » b » atC ' , Berlin . Zimm. ' . - stra »c 41 .

II

I IAAAAAAAAAA

prei » 60 ps . s —

J . H. « . « est

Kerreu « und
Anabm - Karderoöe

empfehle in gediegenen Stoffen und eleganter
Ausführung . [ 559

H« « , » Jlnjige von 15 - 45 M. ,
Herbst - and Minier - Meber�eher von

12 - 50 M. .
Hose » von 3 —15 M.

Auch nach Maah in kurzer Frist .

IgnniplInn�ÄÖ
Zweites Geschärt :

Lützovftraße 93 , 2 feau » von der Potldamerstr .

« inrahmAa » ieber Art Hiiber . sowie
simmit . Gtaserrrbeiiea w- rden gut und dillig
aulgeführt von « . Achol, , Sismbahnstr . 36 b III .

Fr . Schläfst . ». v. B. Tauber , Pücklerstr . 1 n. 4 Tr .

MödlSchlafst . , s. S. , f . h. FtchtestrLO v. lV. Fö. ster .

S. mbl . Schläfst , sep . «g. , Wrangelstr , 10. Blum .

E- möbl . Schläfst . ,u oerm . Fütstenstr . 21 ». iv l.

ArbeitSmartt .
8in Schneidergesllle o. W. Kl . «leranderstr . 7 p.

Eine Anfwärteri « w. für Vo - mitag » oerl .
£19] _ _ « lüner « eg 114 , 4 Tr .

Sa habe « in der Erpeditto « d . 0�"
Zimmeefteuß , 44 .

Soeben erschien im Verlage von
und Co . der

Deutsche

Hanwcrker - n. Albtitel-
N«ty -Kniender

für 1887

( K. Jahrgang ) .
Dieser Rostzkalender . seit I ihren W

demschen Arbeiter « und handwerlerkrem "
rühmlichst bekannt , ist nicht dir » Kahn * :
sondern , »gleich Notizbuch und Eo "
sammlung . .

Auch tn diesem Fahre iß sowohl auf �
Fnhalt all die Außstattung brfWtt�Z
Sorgfalt oer « endet und ist na- reotlich r .
»üglich de » Einband « » Vorzügliche » 0,
leistet und beste » Material dazu verwen »�

Reben der gewöhnlichen Ausgab »
auch wieder eine stärk « veranstaUct ,
mehr Schreibpopier entdält und käf»?. ,
Leinwandeinband mtt Deckel nach B- y
taschenart und Gummiband hat .
der gewöhnlichen Sott « sind dieima »
Ecken ab , «rundet .

Inhalt des Aalender » :
Kalenoarwm mtt neu tecroiiW " Jm;

fchtchtlkalender ; Postalisch « Be- timmun- «, .
Telegrammtarif ' , da « ganze U"fallo : rn�.
rung »gesrtz mtt Anhang vom 28 . Mai
Gesetz über die eingeschriedmen fedM�lf
mtt der Novelle vom 1. Juni 1

Giwindeschneidetabelle für Meiall «- ""�!
Schreidpapier mtt Datutnlonzade u ,

Tagetnotizen , leere « Schreibpapier «
Zäichchen. Der ganze Kalender ist
Logen stark . �

Prei » der einfachen Aulgab « AO V. J

* „ stärkeren „
70

Wiedernerbäufer �
erholte «

Soeben ist erschienen :

Z>er

. eneWelt Aalender
für 1887 .

Hu » dem reichen Inhalt heben wir

hervor : Re! chitza »ßhalt ». Etit de » De» t >
scheu Reich ». - Zerbrochene Kette ». ®t «

»Shlung von Rod . Schweichel . — vtr «
ii «e Ära » « » » ab Hairmnesche » . — Et »

P? olel «rierkivb . Erzlihlungv . ELanger .
— Der Kempf »wische » Fe » er ». Waffe »
i » »er Welt . Bon P. Osw . Köhler . —
Wie ma » et »» MiRio , »erbte »! . — Wie «
( M> ( BtilUe l humoristisch ) .

Zit » Gratia - SeUa « « « »
l 8 « is . 3 «»tttttzltck .
2. «lasch » . 4. Di « »ei »«, «lies .

Eis WaRbfaleBbee .

Z » d�zlthrn durch dt « Erpeditto « ,
wart * » # « 44 . _ �
IttUberoerbänfer erhalten hohe «

Wm » »StoJswmSiÄJS ' . 5' " " " � * •
"
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